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' Lehrervesokdungswesen.
W enn Angesichts des entschiedenen W iderstandes, auf welchen 

im Landtage der Gedanke stößt, die U nterhaltung der Volks­
schule ohne gleichzeitige O rdnung der inneren Einrichtung der­
selben neu zu regeln, zunächst wenigstens von der Vorlegung 
eines Schulsotationßgesetzes abzusehen sein wird, so stehen die 
gleichen Schwierigkeiten doch einer g e s e t z l i c h e n  O r d n u n g  
d e s  L e h r e r b e s o l d u n g s w e s e n s  nicht entgegen. D enn 
diese berührt, wie die Gesetze über die Penfionirung  und Reltk- 
tenversorgung der Lehrer beweisen, die strittigen F ragen der Ab­
grenzung der Einwirkung der Kirche auf die Schule nicht. Die 
Dringlichkeit eines solchen Lehrerbesoldungsgesetzes wird nicht in 
Abrede zu stellen sein. Die jetzige O rdnung der D inge weist 
zahlreiche im Interesse der Schule wie der Lehrer gleichmäßig 
unerwünschte H ärten  und Ungleichheiten auf, deren Beseitigung 
theils, wie in H annover, durch positive GesetzeSvorschriften, theils 
durch die Leistungsschwache zahlreicher Schulverbände und die 
Unmöglichkeit einer weiteren Erhöhung der staatlichen Auswen­
dungen fü r Zwecke der Volksschule verhindert wird. Neben der 
Abänderung der entgegenstehenden positiven Gesetzesvorschriften 
wird es zur Abhilfe der bestehenden M tßständen vor allem darauf 
ankommen, daß die verfügbaren M ittel des S ta a te s  stets n u r 
auf die bedürftigsten S tellen  vertheilt werden und die zur Zeit 
noch unbefriedigten Bedürfnisse dadurch Berücksichtigung finden, 
daß die erforderlichen M ittel durch Einziehung oder Kürzung der 
zur Zeit M inderbedürfttgen zufließenden S taa tsge lder gewonnen 
werden. Die Lösung der so überaus schwierigen F rage der 
Leistungsfähigkeit bezw. Leistungsunsähigkeit steht daher im M itte l­
punkte des gesetzgeberischen Problem s.

I m  K ultusm inisterium  find bereit« eingehende Vorarbeiten 
für eine gesetzliche Regelung der M aterie fertiggestellt worden. 
M an  dürfte dabei an  den in der vorjährigen Novelle zum Lehrer- 
pensionSgesetze durchgeführten Gedanken der V ereinigung aller 
Schulverbände zu Bezirkskafsen angeknüpft haben. Aber über die 
V orarbeiten ist m an noch nicht herausgekommen. D ie Beschluß- 
fafsung auf G rund  derselben steht noch a u s . _ _ _ _ _ _ _ _ _

Jolilische Tagesschau.
M it lautem  B ravo  begrüßten am Sonnabend  die Sozial« 

dcmokraten und Freisinnigen die A n n a h m e  d e s  e r s t e n  
A r t i k e l «  o o m  r u s s i s c h e n  H a n d e l s v e r t r ä g e .  
Dieses B ravo  wird denjenigen Abgeordneten, welche nicht zu 
den grundsätzlichen G egnern der Landwirthschaft gehören, ver­
muthlich noch lange in den O hren gellen, wenn —  was ja  nun 
leider wohl unabw endbar scheint —  der V ertrag , der eigentlich 
kein V ertrag  ist, zu S tan d e  kommt, und wenn dann die V oraus- 
sagungen der V ertragsgegner sich zum Schaden unseres Gemein­
wohles erfüllen werden. D er parlamentarischen Linken kommt 
das „ B ra v o "  gewiß von Herzen, das glauben wir gern, denn 
M ühe, Druck, Versprechungen hat es genug gekostet, um  die so 
„erfreuliche" M ehrheit für die V orlage zusammenzubringen. 
Freisinn und Sozialdemokcatte können demgemäß nicht ganz 
ohne Berechtigung von einem „S teg e"  sprechen, von einem 
Siege nämlich der demokratischen Presse über die wahre öffent­
liche M einung. Die konservative P a r te i hat ihre Schuldigkeit 
gethan ; sie hat fest und unerschüttert auf ihrem expontrten

Am Jan ne alter Schuld.
Roman von G u sta v  Höcker.

-------------------(Nachdruck verboten.)
(58 . Fortsetzung.)

F ra u  von Baldeneck w ar inzwischen auch gestorben; aus 
ihren Briefen wußte T eßner, ihr Advokat, daß sie eine Tochter 
besaß, die einen gewissen Rettberg geheirathet hatte. Auf diese 
Tochter w aren nun  die Ecbansprüche ihrer M utier übergegangen, 
aber die Briefe der Verstorbenen boten über den A ufenthalt 
ihrer Tochter keinen Anhaltspunkt. T eßner behauptet zwar, zur 
E rm ittelung derselben keine M ühe gescheut zu haben, es ist aber wohl 
anzunehmen, daß er die Sache einfach auf sich beruhen ließ, um 
sich nicht in Unkosten zu stürzen, die ihm, wenn seine 
Nachforschungen vergeblich blieben, niemand ersetzt haben würde. 
Ich  habe einigen G rund  zu der V erm uthung, daß  es zwischen 
T eßner und meinem verstorbenen V ater einen B erührungspunkt 
gegeben hat, wodurch mein V ater sich dessen Haß zuzog, der 
leider auch auf mich übergegangen zu sein scheint. Diese E r ­
bitterung muß aber dam als noch nicht bestanden haben, denn 
sonst würde dem Advokaten kein Opfer zu groß gewesen sein, 
die Erben F ra u  von Baldeneck« aufzufinden, um  ihre Ansprüche 
gegen meinen V ater gellend zu machen, wie er es nun  gegen 
mich betrieben hat, nachdem er vor einigen M onaten in  dem 
seiner Tochter befreundeten F räu le in  Rettberg und deren B ruder 
F ra u  von Baldeneck'« Enkel entdeckte. T eßner ließ die alten 
Akten au s jener Zeit durchsuchen, da er a ls  F ra u  v. Baldeneck'S 
M and a ta r deren Erbansprüche in  aller Form  Rechtens ange­
meldet hat, und es haben sich sämmtliche Beweisstücke vorge­
funden, welche den Geschwistern Rettberg das M ittel an  die 
H and gaben, m it der begründetsten Aussicht auf Erfolg einen 
Prozeß gegen mich anzustrengen, da die dreißigjährige Frist, in 
welcher F ra u  von Baldeneck'S rechtzeitig angemeldete Ansprüche 
auf den Besitz des Villenhofs verjährt w ären, noch nicht abge­
laufen ist. Ich beauftragte meinen ehemaligen V orm und, Doktor 
E aru« , m it der P rü fu n g  der Angelegenheit, und er gab m ir

Posten ausgehalten und kann mit dem Bewußtsein erfüllter 
Pflicht aus dir M ärztage 1894  zurückblicken. Nachdem nunm ehr 
das deutsche Reich auf die D auer von zehn Ja h re n  der Zoll- 
autonom ie beraubt ist, hat die konservative P a r te i in  dieser 
Angelegenheit n u r den einen Wunsch, daß die Schädigungen 
durch die H andels - V ertragspolttlk unser theueres V aterland 
nicht allzuschwer treffen möchten. W ir fürchten jedoch, daß die 
vom BundeSrathstische imm er und immer aufs neue geforderten 
„Beweise" für die üble W irkung des jüngsten H andelsvertrages 
sich handgreiflich in  n a tu ra  einstellen werden.

E in  B erliner T elegram m  der M ünchener „Allg. Z tg ." sagt, 
Professor D r. S c h w e n n i n g e r  erkläre in einem aus Bordi- 
ghera eingetroffenen P rivatte leg ram m , daß er erst am 10. d. M . 
dort von den ihm durch den G rafen  D ö n h o f f  zugeschriebenen 
M ittheilungen über eine a n g e b l i c h e  A e u ß e r u n g  d e s  
F ü r s t e n  B i s m a r c k  Kenntniß erhalten, daß er eine solche 
M ittheilung weder gemacht habe, noch habe machen können und 
daß H err Geh. Kommerzienrath Krupp von ihm sofort um Auf­
klärung und D em entirung ersucht worden sei.

D er äußere A nlaß zu der M andaisniederlegung des H aupt- 
vertreters der sog. polnischen H ofpartet im Reichstage ist, wie 
bestätigt w ird, in Differenzen zwischen H errn  v. K o s c i e l s k i  
und den übrigen polnischen Abgeordneten wegen der M arine­
forderungen zu suchen. H err v. Koscielski bemühte sich vergeblich, 
seine FraktionSgenoffen zu überzeugen, daß sie für die geforder­
ten neuen Schiffe auch diesmal stimmen müßten. D ie Fraktion 
w ar anderer M einung, und H err v. Koscielski entzog sich dem 
herrschenden Fraktionszwang durch Niederlegung seines M andats. 
D a s  ist, wie gesagt, der äußere Hergang und A nlaß zu dem 
Ergebniß gewesen. D er wahre G rund  lag aber tiefer, und die 
„B erl. Neuesten Nachr." werden wohl das richtige treffen, wenn 
sie die Angelegenheit wie folgt klarlegen: „W as H errn  von
Koscielski in der entscheidenden S tun de  zu seinem Entschluß 
trieb, war die Thatsache, daß zwischen ihm und einigen einfluß­
reichen Kollegen, vor allen dem Abg. v. C z a r l i n S k i ,  l a n g e  
s c h o n  h e f t i g e  F r i k t i o n e n  bestanden haben, die an läß ­
lich der preußischen K ultusetatdebatten und der am F reitag  zur 
Abstimmung gediehenen M artnesorderungen wieder besonders 
lebhaft zu Tage getreten find. F ü r die Gefälligkeil und Elasti­
zität, die H err v. Koscielski nach gewisser Richtung bethätigt und 
durch seine engeren politischen Freunde potenzirt hatte, ist nach 
der Anficht der polnischen H erren, die jetzt zur Umkehr m ahnen, 
die Gegenleistung noch imm er zu dürftig ausgefallen und da 
m an dem W ortführer, dem m an bisher gefolgt w ar, die V er­
trauensseligkeit vorrückte, quitttrte er und hat auf alle freund­
schaftlichen B em ühungen, seinen Verzicht rückgängig zu machen, 
abschlägig geantw ortet." Ob die P o len  nach dem Ausscheiden 
der H errn v. Koscielski aus dem P arlam e n t nunm ehr zu schär­
ferer Opposition übergehen werden, bleibe dahingestellt.

I n  N r. 6 des „Sozialdem okrat" ist zu lesen: „Vorige
Woche stand der englische W e i z e n p r e i s  auf durchschnittlich 
24  Schilling 5 Pence pro Q u arte r. S e it  dem J a h re  1846 , 
das heißt seit der Annahme von S i r  Robert PeelS Kornbill, ist 
diese T iefe des P reisstandes n o c h  n i e  d a g e w e s e n ;  ja, 
m an kann die N otirungen ein ganzes Jah rh u n d ert zurück ver­
folgen, ohne auf einen ähnlichen P re is  zu stoßen. Den tiefsten

ein erschöpfendes Gutachten darüber, welches zu meinen Ungunsten 
ausfiel. Ich könnte den Prozeß allerdings J a h re  hinhalten, 
theilte er m ir m it, würde mich aber doch endlich fügen müssen, 
da die Sache ganz klar sei. S o  habe ich denn, ohne den ge­
ringsten Widerspruch zu erheben, den Geschwistern Rettberg ihr 
gutes Recht eingeräum t und S ie  finden mich eben damit be­
schäftigt, den Villenhof zu verlassen, um  den neuen Besitzern 
desselben Platz zu machen."

„ S ie  haben gehandelt, wie ich es von Ih n e n  gar nicht 
anders erw artet hätte ," sagte M ailland , a ls  der B aro n  schwieg. 
„ Im m erh in  ist es keine Kleinigkeit, so ohne weiteres die Hälfte 
seiner Besitzthümer dahtnfahren zu sehen, und der Verlust diese« 
schönen G ute« scheint Ih n e n  doch nahe gegangen zu sein. Ich 
will Ih n e n  nicht verhehlen, daß ich beim ersten Anblick über 
I h r  Aussehen erschrocken bin. S ie  scheinen um J a h re  gealtert, 
und diese auffällige V eränderung muß ich doch wohl dem Kummer 
über Ih re n  Verlust zuschreiben."

„O , M aitla n d ,"  entgegnete der B aro n , „so schmerzlich mich 
auch der Abschied von dieser Heimstätte bewegt, wo ich geboren 
bin, so verliere ich dam it doch n u r etwa«, was m ir nicht recht­
mäßig gehörte, und in meinem schönen G ute in Schlesien finde 
ich einen reichlichen Ersatz. Aber ich habe noch einen anderen 
Verlust erlitten, den ich nie verschmerzen werde. D as Glück de« 
Lebens hängt nicht an Schätzen und R ittergü tern , es giebt einen 
v ie l kostbareren Besitz, einen Besitz, der dem Aermsten vergönnt 
sein kann, m ir aber versagt ist. D as  höchste G u t des Menschen 
—  ist wieder der M ensch!"

„Ich  glaube, ich verstehe S ie ,"  sagte M aitland , da der 
B aro n  nicht weiter sprach. „ S ie  haben mich in diesem Punkte 
nicht zu Ih re m  V ertrau ten  gemacht, aber nach dem, was S ie  
eben gesagt haben, könnte ich fast errathen, w as Ih n e n  jene 
junge Dam e w ar, in deren Gesellschaft ich S ie  einst im T h ie r­
garten sah. E r w ar n u r eine flüchtige Begegnung; S ie  ritten  
an  der S e ite  einer offenen Equipage, in  weicher zwei D am en 
saßen. D ie E ine, m it der S ie  sich lebhaft unterhielten, w ar

S ta n d  erreichte bisher der W eizenpreis am 25. M ärz 1893  
(2 4  sk 8 ä ) ;  nun ist der Preisdruck noch weiter gegangen. 
Diese eine Thatsache träg t wahrhaftig hundertm al mehr zur E r­
klärung der an  allen Ecken und Enden der alten und neuen 
W eh  mit elementarer G ew alt hervorbrechenden Agrarbewegung 
bei, wie alle vulgär-liberalen Hinweise auf die A gitation der 
Junker und Landräthe. D enn von Hunderttausendcn und 
M illionen von verschuldeten und kapitalschwachen B etrtebsinhabern, 
von dem bisherigen Kern der bürgerlichen S ta a te n  (wenigstens 
des europäischen K ontinents) wird diese Flammenschrist an  der 
W and dahin gedeutet, daß ihre letzte S tu n d e  rasch und unab­
wendbar nah t." —  Ohne u ns auf die Schlußfolgerung des 
sozialdemokrattschen O rgans weiter einzulassen, möchten w ir an 
den „Sozialdem okrat", der so ehrlich ist, eine ungewöhnliche 
Billigkeit der Getretdcpreise zuzugeben, die F rage richten, ob 
denn diesen niedrigen, die Produktionskosten nicht deckenden 
Kornpreisen entsprechend, auch das G e b ä c k  so billig ist, w i e  
e s  n o c h  n i e  d a g e w e s e n ?  I s t  —  wie zu erw arten —  
der „Sozialdem okrat" genöthigt, diese F rage zu verneinen, dann 
möge er u ns folgerichtig darin  beistehen, die wirklichen B ro t- 
vertheurer, die also nach der obigen Feststellung die „A grarier" 
n i c h t  sind, zu erm itteln.

W ie au« P a r t s  gemeldet w ird, darf a ls Thatsache 
angesehen werden, daß L a r n o t  sich nicht wieder um  die 
Präsidentschaft der Republik bewerben wird. C arnot miethete 
bereits eine P rivatw ohnung  für Ansang Dezember, wo seine 
A m tsdauer abläuft.

D as n e u e  s p a n i s c h e  K a b i n e t  ist bereits gebildet 
und wie folgt zusammengesetzt: S agasta  P räsid ium , Amos
S a lv a d o r, gegenwärtiger Direktor der Tabak-Kompagnie, F in a n ­
zen, A guilera, gegenwärtiger G ouverneur von M adrid , In n e re s , 
G rotzard Arbeiten. D ie M inister Capdepon, M oret, Dominguez 
und P a sq u in  behalten ihre Portefeuilles.

D ie e n g l i s c h e  T h r o n r e d e  zur Eröffnung der neuen 
Parlamentösession weist auf die friedlichen Beziehungen E ng­
lands zu allen Mächten hin, sowie daraus, daß die V erhand­
lungen m it R ußland  wegen der Pam ir-G renze auf dem Wege 
der Regelung seien. Ferner wird das erfolgreiche Ergebniß des 
in  der Behringsm eerfrage eingesetzten Schiedsgericht« hervor­
gehoben, sowie der Abschluß der Konvention mit E hina zur Re- 
gulirung der Grenze von B irm a. D er französisch-englische Z u ­
sammenstoß in M a rin a  bilde noch den Gegenstand einer V er­
handlung. D ie T hronrede spricht die Hoffnung au s , daß die 
Angelegenheit in einer der Ehre und den Interessen der beiden 
befreundeten N ationen entsprechenden Weise geregelt werde. 
S od an n  deutet die Königin die Forderungen der Regierung für 
die Verstärkung der M arine an und betont die friedlichen Z u ­
stände I r l a n d s ;  eine V orlage, betreffend die Unterstützung der 
ausgewiesenen Pächter sowie einige im Newcastler P rogram m e 
enthaltenen Gesetzentwürfe werden angekündigt, ferner eine V or­
lage, welche die M aßregeln zur Förderung der E inigung in  
S treitigkeiten zwischen Arbeitern und Arbeitgebern betrifft. 
D ie O berhaus- und die Homerule - F rage werden unerw ähnt 
bleiben.

I n  K o r e a  wurde eine V e r s c h w ö r u n g  gegen den 
König, den Thronerben und die S taatSm inister entdeckt. I m

von jener finnberückenden Schönheit, die uns wie ein S o n n e n ­
strahl aus grauem  Himm el berührt. Ich sehe sie noch vor m ir 
m it dem dunkeln, w underbar leuchtenden Auge — "

M aitland  brach ab, da W olfgang ihm schmerzlich Schweigen 
zuwinkte. Aber für M attland  w ar es genug, um zu wissen, 
daß er den wunden P unk t getroffen hatte.

E r tra t a n 's  Fenster, welches nach dem Parke h inausging, 
und sah eine W eile dem S piele  der gelben B lä tte r zu, die der 
W ind umherwirbelte.

„D er Herbst macht mich stet« schwermüthtg," unterbrach er 
eine längere P ause, „er erinnert mich daran , wie manches V er­
gnügen ungekostet an m ir vorübergeschlüpft ist, wie wenige 
Freuden je zurückkehren, wie leer und hohl so viele D inge 
w aren, denen ich nachgetrachtet habe. Ich habe, um mich zu 
zerstreuen, alle Hülfsquellen erschöpft, welche B erlin  darbietet, 
aber ich fand, daß alles n u r eitel und alltäglich sei. E s giebt 
n u r ein einziges M ittel, um  das Herz neu aufzufrischen —  und 
das ist das Reisen. S o  bin ich denn zu Ih n e n  gekommen, 
B aron , um  S ie  aufzufordern, m it m ir eine T o u r durch fremde 
Länder zu machen."

W olfgang blickte bet diesem Vorschlage auf und ein m attes 
Lächeln erhellte sein Antlitz.

„W ir können beide nichts besseres th u n ,"  fügte M aitland  
hinzu, „a ls  der trau rigen  Jah resze it, die unsere S tim m ung  n u r 
noch zu verdüstern geeignet ist, zu entfliehen. D ie ganze W elt 
liegt vor uns. Lassen S ie  u ns zusammen vorw ärtseilen durch 
die wechselvollen Szenen unseres Erdenballs und nirgends länger 
?  L " , . ^  wo w ir noch den G enuß in seiner vollen Frische 
haben können. W as sagen S ie ?  Wollen S ie  mein Begleiter 
sein?"

D ie Lehre, daß der M ann  jeden Kummer durch abwechselnde 
Aufregung betäuben könne, fand in W olfgang 's jetziger Seelen- 
stimmung den furchtbarsten B o den ; er erblickte darin  das einzige 
M itte l, den Gedanken an Felicitas zu verbannen.

(Fortsetzung folgt.)



Schrein der Ahnen des Königs sollten die G enannten m ittels 
einer Pulverexplosion getödlel werden. Viele Personen , die an 
der Verschwörung betheiligt find, wurden verhaftet.

Aus H a i t i  wird über Jam a ica  gemeldet, daß ein haitisches 
Kriegsschiff eine mit K riegsm unition für die Insu rgen ten  auf 
H aiti beladene Dacht weggenommen und nach dem Hafen von 
H aiti gebracht hat, wo die gesammte B em annung auf Befehl 
des G enerals Htppolyte erschossen wurde.

Aus R i o  d e  J a n e L r o  wird dem „R eut. N u r."  vom 
Sonnabend  gemeldet, daß die Regierungsdam pfer „N ictherop", 
„A urora" und „D estroyer", sowie drei Torpedoboote vorm ittags 
im Hafen von R io de Ja n e iro  eingetroffen und bei dem 
F o rt S a o  P a u lo  vor Anker gegangen find. Die R egierungs­
kreuzer „Am erica" und „P am app ba" hätten außerhalb des 
Hafens eine beobachtende S tellung  inn e ; alle Schiffe seien 
kampfbereit._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

34. Sitzung vom 12. März 1894.
(Vormittags 11 Uhr.)

Die Berathung des Kultusetats wird fortgesetzt. Abg. v. B r a n ­
d e n b u r g  (Centrum) beschwert sich über die Verwendung des geschicht­
lichen Leidfadens von Backhaus in den Elementarschulen, der Verletzen­
des für die Katholiken enthalte. Regierungskommissar Kö p k e  konstatirt, 
daß der Leitfaden von Backhaus garnicht mehr im Gebrauch sei. Abg. 
M o t t y  (Pole) klagt über Mißhandlungen polnischer Schulkinder durch 
die Lehrer. Kultusminister Dr. B o s s e  weist die Klagen als unbe­
rechtigt zurück. Jede Bestrafung polnischer Kinder würde leider den 
Lehrern als Ausfluß nationalen Hasses ausgelegt. Die polnische'Presse 
warne auch die Polen davor, sich dem Lehrerstande zu widmen. Abg. Dr. 
G e r l i c h  (freikons.) bittet den Minister, den Polen gegenüber das 
Wort zu beherzigen: „Landgraf, werde h a r t!" Andererseits bittet er, 
den Gemeinden im Osten nicht noch weitere Schullasten zuzumuthen. 
Kultusminister Dr. B o s s e  erwidert, es gebe eine Anzahl von Lehrern, 
die gegenwärtig ein Gehalt beziehen, das zur Bestreitung der noth­
wendigen Lebensmittel absolut nicht ausreiche. Die Abgg. B r a n d e n ­
b u r g  (Centrum), S z m u l a  (Centrum), S c h r ö d e r  (Pole) und Dr. 
P o r s c h  (Centrum) bringen weitere Wünsche und Beschwerden zum 
Ausdruck, worauf der Kultusminister Dr. B o s s e  kurz erwidert. Abg. 
v. S c h e n c k e n d o r f f  (nationallib.) bittet die Regierung, für den 
Handfertigkeits-Unterricht künftig noch größere Mittel flüssig zu machen. 
Die Abgg. K o n r a d  (Centrum) und W u r m b a c h  (nationallib.) 
äußern denselben Wunsch. Bei dem Abschnitt „Kunst und Wissenschaft" 
beschwert sich Abg. B e u  m er (nationallib.) darüber, daß bei Ankäufen 
und Aufträgen von Seiten des Staates die Akademiker vor den freien 
Künstlern bevorzugt würden. Geheimrath J o r d a n  widerspricht dieser 
Behauptung. Kultusminister B o s s e  antwortet auf eine Anregung des 
Abg. Beumer: Die Gefahr, daß auf unseren Akademien ein Künstler- 
proletariat herangezogen werde, sei sehr ernst. Sehr viele junge Leute 
kämen mit großen Hoffnungen auf die Akademie und stiegen dann, 
wenn sich diese Hoffnungen nicht verwirklichten, zum Kunstgewerbe oder 
noch tiefer hinab, während früher der Weg umgekehrt war und aus dem 
Kunstgewerbe die Künstler zur wirklichen Kunst emporgestiegen seien. 
Es werde sein ernstliches Bestreben sein, in diesen Beziehungen andere 
Verhältnisse zu schaffen. Auf eine Frage des Abg. Graf L i m b u r g -  
S t i r u m  (kons.) antwortete Geheimrath J o r d a n ,  daß der Besuch 
der Museen an den Sonntagen gegen früher verhältnißmäßig stark sei, 
und daß die Museumsbeamten jeden dritten Sonntag ganz dienstfrei 
hätten. Bei dem Abschnitte „Technisches Unterrichtswesen" verlangt Abg. 
B ö t t c h e r  die Errichtung besonderer Lehrstühle für Elektrotechniker. 
Weiterberathung Dienstag 11 Uhr.

Deutscher Reichstag
69. Sitzung vom 12. März 1894.

(12 Uhr Mittags.)
Der Gesetzentwurf betreffend die Verlängerung des Handelsprovi­

soriums mit Spanien wird debattelos in dritter Lesung genehmigt. 
Sodann wird die zweite Berathung des Handelsvertrages mit Rußland 
bei Artikel 19 fortgesetzt.

Abg. Graf M i r b a c h  (deutsch-kons.) bedauert, daß über diesen Ar­
tikel kein schriftlicher Bericht erstattet sei. Für die in diesem Vertrage 
stipulirten Begünstigungen Königsbergs rc. danke er der Regierung, aber 
diese Begünstigungen bedeuteten kein großes Zugeständniß Rußlands, 
da wegen des billigeren Frachttarifs auch London (von Königsberg 49 
Rubel, von Libau 51, von Riga 54, von Odessa 95 Rubel) ein Interesse 
an dem Export über KönigSberg habe. Einen Tropfen Wermuth er­
halte aber dieser Artikel dadurch, daß er diese Begünstigungen nicht bloß 
auf die Durchfuhr erstreckt habe. Dadurch, daß das russische Getreide 
auch in unseren freien Verkehr, von Königsberg und Danzig aus, über­
gehen könne, werde unsere Landwirthschaft und Mühlenindustrie schwer 
geschädigt. Voraussichtlich ganz werthlos für uns werde die Herab­
setzung des Kohlenzolls sein, denn man werde in Rußland die inländi­
schen Kohlenproduzenten dadurch begünstigen, daß man ihnen alle ver­
langten Kohlenwagen stelle — so daß für unsere oberschlesischen Kohlen 
keine Wagen mehr verfügbar sein würden — sowie durch Frachterlasse, 
etwa unter dem Titel „Reexpeditionsgebühr". Die Aufhebung der Staffel­
tarife sei durchaus zu bedauern. Was entstehe aus unseren Transport­
mitteln, wenn man den Transport im unserem Inlands selber so er­
schwere? Der Vertrag mit Rußland binde nicht bloß unsere Zölle, 
sondern verhindere uns auch, unsere Tarife nach unseren Wünschen und 
Interessen festzusetzen.

Bundeskommissar Gesandter Frhr. v. T h i e l m a n n  vertheidigt die 
angefochtenen Bestimmungen; die Besorgnisse wegen einer Ueberschrvem- 
mit russischem, zu den Durchfuhrsätzen eingeführtem Getreide seien grundlos.

Abg. K r o e b e r  (südd. Volksp.) tritt für Aufhebung der Staffel­
tarife ein; der Identitätsnachweis dürfe nicht früher aufgehoben 
werden.

Abg. H a m m a c h e r  (nationallib.) meint, es habe wenig Zweck, 
sich weiter über die Staffeltarife zu unterhalten, da deren Aufhebung 
doch beschlossene Sache sei. Er bitte, mit der Aufhebung möglichst schnell 
vorzugehen. Die Bestimmungen des Artikels 19 brächten der Land­
wirthschaft keinerlei Schaden, im Gegentheil für Deutschland den größten 
Nutzen, namentlich für Königsberg, Danzig und Memel.

Abg. Frhr. v. H a m m e r  st e i n  (kons.) erblickt in der Aufhebung 
der Staffeltarife ein Handelsgeschäft. Noch im Ju n i vorigen Jahres 
habe sich der Eisenbahnminifter Thielen für den Fortbestand der Staffel­
tarife erklärt. Er frage, wem das preußische Staatsministerium die 
Zusicherung gegeben habe, daß die Staffeltarife nicht wieder eingeführt 
würden; mit dem Reichstage könne doch die Staatsregierung in dieser 
Angelegenheit nicht ksntrahiren. Redner beleuchtet dann die Schädlichkeit 
der Tarifermähigungen nach Königsberg rc. für die dortige Landwirth­
schaft und befürwortete seinen in der Kommission gestellten Antrag, die 
Durchgangstarife nur für das über Danzig und Königsberg seewärts 
ausgeführte russische Getreide zuzugestehen.

Reichskanzler Graf C a p r i v  i erwiderte dem Vorredner, daß im 
Ju n i 1893 allerdings der preußische Eisenbahnminister für die Staffel­
tarife im preußischen Abgeordnetenhause eingetreten sei; damals habe 
aber weder er noch irgend jemand wissen können, ob ein Vertrag mit 
Rußland und ob die Aufhebung des Identitätsnachweises zu Stande 
kommen werde. Den preußischen Minister treffe danach kein Vorwurf. 
Daß der Freiherr v. Hammerstein nicht>wisie, wer der andere Kontrahent 
in der Frage der Aufhebung der Staffeltarife sei, müsse Verwunderung 
erregen; Herr v. Hammerstein scheine die Abneigung des Westens gegen 
die Staffeltarife, den Antrag Eckels im Abgeordnetenhause, die Rede 
des Freiherrn von Schorlemer im Herrenhause zu demselben Gegenstände 
nicht zu kennen.

Abg. S c h ä d l e r  (Centrum) protestirte als Mitglied der bayerischen 
Kammer gegen das vom Abg. Hammacher beiläufig ausgesprochene Ver­
langen nach einer Reichszentralstelle für das Frachttarifwesen.

Nach kurzen Bemerkungen des Geheimraths M ö l l  H a u s e n ,  
des Staatssekretärs v o n  M a r s c h a l l  und des Abg. v o n  S t u m m  
(freikons.) erwidert

Abg. Freiherr v. H a m m e r  st e i n  (kons.) dem Reichskanzler, dieser 
irre sich, wenn er der Ansicht sei, daß Redner über die Stimmung im 
Westen schlecht unterrichtet wäre. Er sei seit 17 Jahren Mitglied des 
Abgeordnetenhauses und Vertreter eines westlichen Wahlkreises. Im

Abgeordnetenhause sei eine Mehrheit für den Antrag Eckels nickt vor­
handen; auch habe Herr Thielen seine Erklärung im Ju n i 1893 namens 
des Staatsministeriums abgegeben. Daß der Landeseisenbahnrath nur 
eine Kulisse war, sei doch ebenfalls kein Geheimniß. Frhr. v. Marschall 
habe die Bedenken des Redners gegen die friedliche Wirkung des Ver­
trages bestritten. Für ihn sei der Umstand allein schon ein Beweis für 
die Richtigkeit seiner Ansicht, daß Rußland darauf ausgehe, das Deutsch- 
thum überall auszurotten, wo es in Rußland noch bestehe.

Die Diskussion wird geschlossen und der Artikel 19 angenommen.
Zu 8 20 des Vertrages, welcher die 10jährige Dauer desselben fest­

setzt, hat der Abg. Graf Ka n i t z  beantragt, den Vertrag kündbar auf 
einjährigen Frist abzuschließen.

Abg. Graf Ka n i t z  (kons.) begründet seinen Antrag. Es sei absolut 
unrichtig, Verträge, deren Wirkung man nicht übersehen könne, auf 
lange Zeit abzuschließen. Man führe dagegen das Bedürfniß der I n ­
dustrie; nach stabilen Verhältnissen an. Die Russen würden aber den 
Vertrag sicher nickt kündigen, da sie ein viel zu großes Interesse an 
den niedrigen Getreidezöllen hätten. Sein Antrag wolle verhindern, 
daß der Regierung 10 Jahre lang die Hände gebunden seien, etwas für 
die Landwirthschaft zu unternehmen. Herr Miquel habe gesagt, die 
früheren 30 Jahre hätten der Industrie gehört, die folgenden 30 Jahre 
sollten der Landwirthschaft gehören. Das habe ihn an den Traum 
Pharao's von den sieben fetten und den sieben mageren Kühen er­
innert, und er hoffe nur, daß Herr Miquel ein richtiger Joseph ge­
wesen sein möge.

Abg. M e y e r -  Danzig (freikons.) erklärt, daß er zwar ein Gegner 
der Handelsvertragspolitik sei, aber für den russischen Vertrag stimmen 
werde, weil er die dafür gebotenen Kompensationen für genügend halte.

Abg. Graf A r n i m  (freikons.) führt aus, der Vertrag sei ein 
Sprung in's Dunkle, und da die Preise jetzt schon stetig sinken, so möchte 
er rathen, diesen Sprung auf eine möglichst kurze Zeit zu wagen, damit 
wir schnell wieder herauskommen könnten, falls es nöthig sei. Nun 
möchte er auf eine Aeußerung aufmerksam machen, die ihn stutzig ge­
macht habe. Am Morgen nach der Veröffentlichung des Vertrages sei 
vom Zoübeirath ein umfangreiches Heft herausgegeben worden, woraus 
zunächst hervorgehe, daß, obgleich der Vertrag eigentlich geheim gehalten 
wurde, die Herren doch schon vorher den definitiven Vertrag erhalten 
hätten. An die landwirtschaftlichen Mitglieder des Zollbeiraths sei 
diese Mittheilung nicht ergangen. Das sei paritätisch! I n  diesem Heft 
nun stehe: „Es könnte sehr wohl noch möglich sein, daß die nächsten 
Jahre noch etwaige andere Handelsverträge bringen."

Abg. v. K a r d o r f f  (freikons.) lehnt den Handelsvertrag ab, von 
dem er schwere Gefahren für unsere innere und äußere Politik vor­
aussieht.

Abg. G r a s e  (Reformp.) befürwortet eine kürzere Vertragsdauer. 
Nach 10 Jahren werde der größte Theil unserer Bauern am Rande des 
Abgrundes sein.

Abg. M ö l l e r  (nationallib.) erklärt, die vom Grafen Arnim er­
wähnte Broschüre enthalte nichts, als was allen Mitgliedern des Zoll­
beiraths zur Verfügung gestellt worden sei.

Abg. Frhr. v. M a n L e u f f e l  (kons.) konstatirt, daß sich kein Ver­
treter der Regierung zum Antrag des Grafen Kanitz zum Wort ge­
meldet habe. Daraus müsse er entnehmen, daß die verbündeten Regie­
rungen dem Antrage wohlwollend gegenüberstehen. (Heiterkeit.)

Der Antrag des Grafen Kanitz wird abgelehnt, die Artikel 19, 20 
und 21 werden angenommen.

Das Haus tritt in die Berathung des russischen Vertragstarifes ein, 
wobei sich besonders an die Positionen: Frische Früchte, Hopfen, Töpfer­
waaren, Roheisen und Spielwaaren eine längere Debatte knüpft.

Der russische Tarif wird in allen Positionen genehmigt. Hierauf 
wird das Schlußprotokoll erledigt.

Dienstag 12 Uhr: Deutscher Bertragstarif.

Deutsches Hleich.
B e r l in ,  12. M ärz 1894.

—  S e . M ajestät der Kaiser geleitete am M ontag früh 
8 Uhr Ih re  M ajestät die Kaiserin und die kaiserlichen Kinder 
nach dem Bahnhof Friedrichstraße. D er kaiserliche Hofzug fährt 
m it einigen M inuten  Aufenthalt in  B reslau  und Odccberg direkt 
nach W ien, wo jedoch kein Empfang stattfindet, und trifft ohne 
A ufenthalt Dienstag M orgen gegen 9 Uhr in Abbazia ein. — 
W ie die „N. A. Z ,"  noch erfährt, ist der Aufenthalt der Kaiserin 
daselbst bis Anfang M ai bemessen und es ist höchstwahrscheinlich, 
daß die kaiserliche Fam ilie von dort au s direkt nach Schloß 
W ilhelmshöhe bei Kassel übersiedelt. —  Nach der Abreise der 
Kaiserin unternahm  der Kaiser die gewohnte Prom enade im 
T hiergarten. Dem Vernehmen nach wird der Kaiser am Dienstag 
einer E inladung des F reiherrn  von S tu m m  zur Frühstückstasel 
im Hotel Kaiserhof entsprechen.

— D er Kaiser hat auf den Dank der aus A nlaß der grund­
sätzlichen Annahme de« H andelsvertrages am S onnabend  Abend 
ihm von den bei einem Festmahle versammelten M itgliedern der 
B erliner städtischen Körperschaften übersanvt wurde, dem Ober­
bürgermeister drahtlich nachstehende Antwort zugehen lassen: „D er 
telegraphische G ruß , den S ie , der Bürgermeister, die M agistra ts­
mitglieder und die S tadtverordneten  B erlins bet Ih re m  gestrigen 
Beisammensein aus A nlaß der ersten Abstimmung im Reichstage 
über den russischen Handelsvertrag an Mich gerichtet haben, so­
wie der damit verbundene Ausdruck des V ertrauens in  M eine 
auf den Frieden und die Förderung des W ohlstandes M eines 
Volkes in allen seinen Schichten gerichteten Bestrebungen haben 
M einem Herzen wohlgethan. Ich  danke Ih n e n  aufrichtig dafür 
und bitte. M einen Dank den gesummten V ertretern M einer 
H au p t-u nd  Residenzstadt B erlin  zu überm itteln. W ilhelm. I. Ü ." 
—  Auch der Reichskanzler hat fü r die an  ihn gerichtete B e­
grüßung seinen Dank mit der Hoffnung ausgesprochen, daß diese 
Abstimmung maßgeblich für die schlteßltche Entscheidung des 
Reichstags sein werde.

— Beim preußischen M inisterpräsidenten G rafen Eulenburg 
wird am Dienstag ein D iner stattfinden. An demselben Tage 
geben noch Finanzminister D r. M iquel und K ultusm inister D r. 
Bosse D iners, zu denen auch an M itglieder des P arlam en ts  
Einladungen ergangen find. Beim  Finanzm inister wird bekannt­
lich der Kaiser erscheinen.

—  D er Präsident des Abgeordnetenhauses, Exzellenz v. Köller 
ist an einem Hustenanfall erkrankt und daher gezwungen, das 
Z im m er zu hüten und dem Abgeordnetenhause fern zu bleiben.

—  Nach M eldung des „W . T . B ."  ist der V erw altungs- 
gerichtSdtrektor von Schwartz in S te ttin  zum Präsidenten der 
Regierung in  S tgm aringen  ernannt worden. F rüher hieß es 
bekanntlich, daß der Polizeidirektor G raf B rü h l in Koblenz für 
diesen Posten ausersehen sei.

—  I n  Abbazia fand am S o n n tag  M ittag  ein leichtes E rd ­
beben statt, das von einem hellen Getöse begleitet war. D ie 
Offiziere des vor Abbazia ankernden deutschen Schulschiffes 
„M oltke" folgten am S o n ta g  Abend einer E inladung der dort 
zur K ur lebenden österreichischen Offiziere Oberst Wachter 
brachte zwei Trinksprüche auf Kaiser W ilhelm  und treue W affen­
brüderschaft aus. K apitän Koch vom „M oltke" erwiderte mit 
einem Hoch auf Kaiser F ranz Josef und die gute Kameradschaft 
zwischen Oesterreich und Deutschland.

—  Auf G rund  einer m it den hier anwesenden M itgliedern 
der Stlberkommisston herbeigeführten Verständigung hat der  ̂
Reichsschatzsekretär G raf Posadowsky verfügt, daß der W teder- 
zusam mentritt derselben bis nach den Reichstags-Osterferien ver­

tagt bleibe. D as Reichsschatzamt wird das Datum der nächsten 
Sitzung zur Kenntniß der Thetlnehmer bringen.

—  I n  parlamentarischen Kreisen wird erzählt, Herrn 
von KoSctelskt sei der E in tritt in  den diplomatischen Dienst deS 
Reichs angeboten worden.

— D ie konservative Fraktion hat, wie die „Kreuzztg." be­
richtet, hinsichtlich der Abstimmung inbetreff des Handelsvertrags 
keinen Fraktionszwang geübt.

— B ei der am  S onnabend  im Reichstage stattgehabten 
Abstimmung über den Artikel 1 des deutsch-russischen Handels­
vertrags fehlten folgende M itglieder: Von den Konservativen 
Gescher, beide G rafen Kanitz, von der Osten, S te tnm ann , 
S tepp uh n , S t ro h ;  von der Retchspartei Bauerm eister und Engel«; 
vom Centrum  Aichbichler, B randenburg, Eck, Fritzen, H arl, 
H um ann, Keßler, Lerzer, M arbe, Pezold, Reichert, S p ä h n , 
Stöcker, von Strombeck, S trzoda, W attendorf; von den Polen  
von Kalkstein und D r. von W olszlegter-G tlgenburg; von den 
N attonalltberalen D resler, D r. Enneccerus und der Hospitant 
D r. B ostetter; von der freisinnigen Vereinigung K öpp; von der 
freisinnigen Volkspartei Lenzm ann; von der süddeutschen Volks­
parte i H aag, P flüger (W ürttem berg); von den Soztaldemokraten 
Metzger und S tad th agen ; von den Elsaß-Lothringern ColbuS, 
D r. H aas, Köchly, N eum ann, Pcetß , D r. S im o n is ;  von den 
Antisemiten D r. König, Leuß und Z im m erm ann, außerdem D r. 
Pachnicke.

—  D er Reichskanzler hat beim B undesrath  beantragt, der­
selbe möge sich damit einverstanden erklären, daß ca. 10 0 0 0 0 0 0  
Mk. in Fünfmarkstücken, 7 0 0 0 0 0 0  Mk. in Zweimarkstücken und 
4 000 000  Mk. in Einmarkstücken neu ausgeprägt werden. I n  
der M otivirung wird darauf hingewiesen, daß schon seit längerer 
Zeit in den sächsischen und rheinisch - westfälischen Jndustriebe- 
zirken sich der M angel an größeren Silberschetdemünzen sehr 
fühlbar mache und daß auf G rund  des Artikels 4  des Münzge- 
setze« unter Berücksichtigung der letzten Volkszählung noch über 
22 000  000  M ark an S tlberm ünzen geprägt werden können.

— Die „Leipziger Neuesten Nachrichten" bringen eine 
B erliner Korrespondenz über die Angriffe des „Kladderadatsch". 
D er Korrespondent glaubt, daß es schwerlich gelingen werde, das 
Dunkel, das den Urheber der Angriffe umgebe, zu lichten. Auf 
der Redaktion des „Kladderadatsch" seien alle auf diese Polem ik 
bezüglichen Schriftstücke sofort vernichtet worden, um  sie bei Nach­
forschungen nicht in die Hände der Polizei gelangen zu lassen. 
Andererseits habe sich der Redakteur Polstorff verpflichtet, selbst 
gegenüber dem Zeugnißzwange das Geheimniß des Urhebers zu 
bewahren. —  M it Bezug auf die am Freitag  an  die „N at. Z tg." 
gerichtete Zuschrift de« H errn  Polstorff telegraphirt D r. Reiche 
in Leipzig dem genannten B la tte : „Ich  habe n u r drei Bekannte 
Abschrift nehmen lassen, habe den B rief Niemandem geschickt, 
Genehmigung zur V ervielfältigung auf Ersuchen verweigert. W ie 
die „Frankfurter Z eitung" und der „G eneral Anz." hier, P a r ­
lam entarier in B erlin  Abschrift erhalten, ist m ir unbekannt. 
Dem „G eneral-A nz." hier gegenüber hatte ich sofort meine M iß­
billigung ausgesprochen.

—  Z ur Ersatzwahl in Meseritz-Bomst theilt die „Kreuzztg." 
m it, daß im W ahlkreis die freisinnige Vereinigung und deren 
Abgesandter, ein H err B ran d t aus B erlin , die Ju d en  auffordert, 
ihre S tim m en  nicht für den Hofbesitzer D au  (freisinnige Volks- 
partet), sondern fü r den Freikonseroativen von DziembowSkt ab­
zugeben

—  Abgeordneter Leuß dementtrt in einer Zuschrift an den 
„H annv. K orr.", daß er sein M andat niederlegen wolle.

—  Postnachrichten aus Kam erun vom 2. F ebruar, die in 
London eingetroffen find, geben wieder von einem Vorfall Kunde, 
der höchst bedauerlich wäre, wenn er sich bestätigen würde. E s 
wird gemeldet: D er deutsche Dam pfer „A dm iral" mit zwei­
hundert weißen S oldaten  ist in K am erun angelangt. A ls S a -  
nuda, der Anführer der meuterischen Dahom eer, zur Hinrich­
tung geführt wurde, rief er dem anwesenden G ouverneur z u : 
„die M euterei wäre lediglich durch seine Schuld entstanden. 
G enugthuung hätte eS den Dahom eern bereitet, wenn sie ihn 
hätten tödten können." D er G ouverneur gerieth dadurch in 
solche W uth, daß er einem S o ldaten  das Gewehr entriß und 
S a n u d a  mit dem Kolben niederschlug. —  D er erwähnte G ouver­
neur könnte n u r der Kanzler Leist sein, der an Zim m erer'« 
S telle jetzt stellvertretender G ouverneur ist.

M a n n h e im , 13. M ärz. D er Bürgerm eister und Land­
tagskandidat Zwick in W orndorf wurde wegen Urkundenfälschung 
verhaftet.

Ausland.
Krakau, 13. M ärz. S e it  einigen T agen  sind über 3000  

Arbeiter der großen Maschinenfabrik von GünSberg in Zawtecze 
(Ruffisch-Polen) ausständisch. Z u r Hilfe herbeigekommene Ko- 
sacken nahmen zahlreiche Verhaftungen vor, darunter die eine« 
A rbeiteragitators au s P reußen .

W ien , 11. M ärz. Heute begaben sich ungefähr 30  000  
Arbeiter in einzelnen G ruppen nach dem Centralfriedhof, um 
am G rabe der am 13. M ärz 1848  Gefallenen Kränze nieder­
zulegen. Ein Zwtschenfall ist nicht vorgekommen.

P est, 12. M ärz. Kossuth hat Anordnung getroffen, daß 
seine Leiche n u r dann nach Ungarn überführt werden dürfe, wenn 
U ngarn ein vollständig unabhängiges Land sei.

A bbazia , 12. M ärz. D er W iener F rauenarzt P ros. S chanta, 
der zur Erholung hier weilt, wurde nacht« telegraphisch nach 
S ofia  berufen, da der Zustand der Prinzessin M arie Luise sich 
verschlimmert hat.

P a r i s ,  11. M ärz. D er M inisterpräsident Casim ir P ö rte r  ist 
durch eine leichte Unpäßlichkeit gezwungen, das Z im m er zu 
hüten. —  Heute V orm ittag sind hier 5 Anarchisten verhaftet 
worden, darunter der I ta lie n e r  Gregor Recco. I m  Kohlenbasfin 
von Döcazeville wurden heute bei mehreren Anarchisten Hau«- 
suchungen vorgenommen.

Urovinzialnachrichterr
lD Culmsee, 12. März. (Der hiesige Begräbnißverein) hielt am 

Sonnabend, am StiftungStage, nachmittags 4 Uhr im Saale des Herrn 
Haberer «ine von 19 Mitgliedern besuchte Generalversammlung ab. Auf 
der Tagesordnung stand Kassenbericht und Dechargeertheilung für das 
Jahr 1833/94. Der Bestand der Kasse beträgt nach dem erstatteten Be­
richte 1967 Mk. An Ausgaben sind 1658 Mk. zu verzeichnen; letztere 
sind namentlich durch die im vorigen Jahre erfolgte Anschaffung eineS 
neuen Leichenwagens für 1500 Mk. entstanden. Es verbleibt in der 
Kasse ein Baarbestand von 309 Mk. Hiervon gelangten 103 Mk. außer­
ordentliche Einnahme, welche der Verein für Beerdigung von Nichtmit« 
gliedern und Verleihung von Jnventarienstücken eingenommen, unter 
die betheiligt en Mitglieder zur Bertheilung. Es wurden ferner einem



bei vorkommenden S terb efä llen  den H interbliebenen dei 
M ^nen V ereinsm itglieder m it R ath  und T hat beizustehen, d a s öffent- 

M  Begrübniß m it Leichenwagen, T rägern u . s. w . unentgeltlich zr 
Morgen und ein  B egräbnißgeld  zur B estreitung des "" '

weitere J a h r  4 ,5 0  M k. mehr.
E u lm , 12. M ärz. (Verschiedenes.) D ie  Leiche des vor etw a vier

aus der Bereinskaffe zu gew ähren, 
vte Hinterbliebenen ein Bearäbnißc  

J a h r

-uconaten verstorbenen Bäckermeisters Sydzikow ski in uu, 
er S taatsanw altschaft ausgegrab en  w orden, um  seeirt zu werden. I n  
er S ta d t hatte sich das Gerücht verbreitet, daß der Verstorbene, der 

uvngens in  hohem G rade schwindsüchtig gewesen, vergiftet w orden sei.
Sektion  der Leiche hat den Zweck, die Todesursache festzustellen. —  

rxe Elnkom m ensteuer.V eranlagung pro 1 8 9 4 /95  hat stattgefunden und
in S ta d t und Land gegen das V orjahr ein nicht zu unterschätzen­

des M in u s  ergeben, das unter Um ständen V eranlassung geben könnte, 
oie Zuschläge zu erhöhen. —  W ie verlautet, geht die E isenbahndirektion  
am dem Gedanken um , unsere E isenbahnstation, welche bisher der 
A n la sse  angehörte, in  eine S ta tio n  3. Klasse um zu w andeln . Diese 
-utaßrsgel berechtigt zu der A nnahm e, daß unserer S ta tio n  durch die 
Eröffnung der Bahnstrecke C u lm see-U nislaw -F vrdon  ein großer Theil der 
Hr sonst zugesührten G üter abgenom m en w orden ist. —  D a s  Besitzer 
^ock sche Ehepaar zu D u b ielno  beging am 10. M ärz das Fest der g o l­
denen Hochzeit. —  D ie von  e in igen  Z eitu ngen  gebrachte M itth e ilu n g , daß 
oer hiesige Geflügelzucktverein eine zweite A usstellung  p lane, bestätigt 
Ncv nicht, w iew ohl derselbe sehr günstig abgeschlossen hat. A n  E in tr it ts ­
geld hat er allein  über 8 0 9  Mk. vereinnahm t. —  Vom  L andrathsam te  
ist verfügt w orden, daß a u s  sämmtlichen S tu b en ö fen  die K lappen ent- 
lernt werden sollen. V iele  ländlichen Hausbesitzer find jedoch um  die 
Erlaubniß eingekommen, die B eseitigung  der K lappen erst im S o m m er  
vornehmen zu dürfen.

A u s  der C u lm e r  S ta d tn ie d e r u n g , 11. M ärz. (B illig es  B auholz. 
Hresjpreußisches Herdbuch.) E inzelne der vom  S tu r m  geschädigten Besitzer 
haben sich an  die königliche O berförstern w egen  Ueberlassung von  B a u ­
holz zu Taxpreisen gew endet. W ie m an hört, sind n u n  B auhölzer, die 
unter V . Festmeter K ubikinhalt haben, zu 7  Mk. für den Festmerer und  
Stäm m e, die einen größeren I n h a lt  haben, zu 9 Mk. für den Festmeter 
^ gegeben  w orden. —  Auch in  unserer N iederung beginnen die Besitzer 
lhr gutes R indviehzucktm aterial in  das weftpreußiscke Herdbuch ein tragen  
öu lassen. Kürzlich w ar Herr Rindviehzucht-Jnstruktor Schüler a u s  
Danzig anwesend und körte au f der Wirthschaft des H errn D r. Wichert 
ln J a m ra u  Kühe an.

T tr a S b u r g , 11. M ärz. (K ohlendunstvergistung.) B or ein igen T agen  
wären im hiesigen G erichtsgefängnisse zwei G efangene, welche n u r  eine 
kurze S tr a fe  zu verbüßen hatten, durch E inathm en von  Holzkohlendunst 
beinahe um s Leben gekommen. D ie  angestellten W iederbelebungsversuche  
waren bei dem einen bald von  E rfolg , während der zweite erst nach 
einiger Zeit von  den herbeigerufenen Aerzten in s  Leben zurückgerufen 
wurde.

T uchel, 10. M ärz. (K leinbahn Buko-Tuchel.) D er Kohlenbergwerks- 
b«sitzer Bukofzer zu G rube Buko bei Gostoczyn beginnt nunm ehr, nach­
dem ihm die G enehm igung vom  K reisausschuß ertheilt worden ist, m it 
dem B a u  einer E isenbahn von Buko nach Tuchel, wodurch der P r e is  der 
Kohle, die bisher per Axe zum hiesigen B ahnhöfe gebracht w urde, noch 
wesentlich herabgemindert w erden dürfte.

):( Krojanke, 12. M ärz. (Dampfschneidem ühle. H olzverkaufsterm in.) 
Die hier in  der N ähe unseres B ah n h ofs  gelegene Dampfschneidemühle, 
me w egen Todes des b isherigen In h a b e r s  seit ca. IV . J a h ren  außer 
Betrieb gesetzt w a r , w ird durch den Zimmerm eister C. Juhnke a u s  
Tarnowke vom  1b. d. M ts .  ab wieder eröffnet werden. —- Am 17. M ärz  

wird im Frank'schen S a a le  hierselbst durch die Obersörsterei F la to w  
B renn- und Nutzholz meistbietend verkauft werden.

A u s  dem K reise  M a r ie n w e r d e r , 10. M ärz. (D ie A u sw a n d e r u n g s­
luft) ist seit J a h ren  hler merklich erkaltet, umsomehr, a ls  A u sw anderer  
Zurückkehren und die amerikanischen Zustände a ls  recht trübselig schildern. 
S o  ist vor kurzem a u s  einem  G ute bei Niederzehren eine A rbeiterfam ilie  
Nach kaum zw eijährigem  A ufenthalt dortselbst zurückgekommen, die bitter 
bereut, den W anderstab ergriffen zu haben. D ie ArbeitSnoth ist drüben  
eine erschreckende und führt oft zu grauenerregenden S zen en .

D a n z ig , 10. M ärz. (W egen Erpressung, B edrohung und K uppelei) 
wurde die W ittw e Charlotte Priebe von  der heutigen Strafkam m er zu 
vier M o n a ten  G efängn iß  verurtheilt. Dieselbe hatte in  ihrem Absteige­
quartier in  der B eutlergaffe nicht a llein den A ufen thalt von  galanten  
Herren m it jungen  unerfahrenen M ädchen und E hefrauen gestattet und  
dadurch ein  rentab les Geschäft gemacht, sondern auch dieses unsaubere 
Gewerbe dadurch weiter auszunutzen gesucht, daß sie an  ihre sogenannten  
Kunden, hiesige verm ögende B ü rger, Drohbriefe schrieb und Geld zu er­
pressen suckle, auch die betreffenden H intergangenen E hefrauen inS S p ie l  
log, insofern, alS sie dam it drohte, daß sie der E hegattin  von dem u n ­
moralischen L ebensw andel ihres G em ahls M itth e ilu n g  machen werde, 
Wenn sie nicht einen geforderten G eldbetrag erhielt. I n  wie peinlicher 
Weise hierbei das Schicksal den zahlreich B etheilig ten  m itspielte, ergab die 
heutige Z eugenvernehm ung, zu welcher in  ein igen F ä llen  nicht n u r  der 
Ehegatte, sondern auch die E hefrau a ls  Z eugen vor dem Richter zu er­
scheinen hatten. N u r  w eil nicht der B e w e is  geliefert werden konnte, 
baß die Absenderin die Verfasserin der Drohbriefe w ar, w urde sie zu der 
obigen verhältn ißm äßig  gelinden S tr a fe  verurtheilt.
. E lb in g ,  12. M ärz. (Ausruhrprozeß.) H eute M itta g  begannen vor  
dem Schwurgericht die V erhandlungen  gegen die Theilnehm er an  den 
Exzessen in  P angritz'K olonie bei der am 14. J u n i  v . J s .  dort abge­
haltenen konservativen W ählerversam m lung. E s  stehen unter der A n ­
la g e  deS Landfriedensbruchs bezw. A u fru h rs 12 P ersonen , näm lich: 
Dabakspinner J o h a n n  W erner, die Arbeiter H erm ann D om brow ski, 
Aohann Krosckinski, A ugust W erner, Karl S tre ich en , August M ootz, Karl 
W eiß, Heinrich Tolkemit, Jakob Sackschewski, Zimmergeselle August Gehr- 
w ann, Fabrikarbeiter K arl und J o h a n n  Haase. F ü r  die B e w e isa u f­
nahme sind rund 100 Z eugen geladen, und es ist deshalb auch für die 
V erhandlungen die ganze Woche bestimmt. Z u  den Zeugen gehört auch 
ber in  jener V ersam m lung thätlich angegriffene R eichstagsabgeordnete, 
Herr v . Puttkam er - G r. P lau th . Herr v. P .  ist jedoch nicht zur V er­
handlung erschienen, sondern in B er lin  kommissarisch vernom m en worden. 
B on 12 Angeklagten befinden sich 7  in  U ntersuchungshaft. Z ur A u f­
rechterhaltung der O rd n u n g  im G erichtsgebäude sind die um fangreichsten 
Vorkehrungen getroffen. D ie M ehrzahl der Angeklagten w ill keiner p o li­
tischen P a rte i angehören und leugnet die B eth eiligu n g  an den A u s ­
schreitungen. D er Fabrikarbeiter W erner giebt zu, daß durch sozialistische 
Arbeiter der Schichau'schen Fabrik der Ueberfall v. Puttkam ers vorher 
geplant sei. E r giebt auch zu, den Abg. von  Puttkam er geschlagen zu 
haben, ohne ihn aber gekannt zu haben. U m  6  Uhr abends w urde nack 
Vernehm ung von  10 Z eugen  die weitere B ew eisa u fn a h m e auf m orgen  
vertagt.

K ö n ig sb e r g , 10. M ärz. (D er P rovinzia lland tag) hat zur V era n ­
staltung ein es Festes a u s  A n laß  der A nw esenheit des K aisers bei den 
H erbftmanövern in  unserer P ro v in z  3 0  0 0 0  Mk. bew illigt.

B r o m b e r g , 12. J a n u a r . (D er deutsch-soziale V erein  B rom berg und  
Um gegend) hält am D onnerstag, den 15. d. M tS ., abends 6V, Uhr, im  
großen S a a le  deS Schützenhauses eine V ersam m lung ab, in 'w elcher der 
VeichStagsabgeordnete Herr Professor D r. P a u l Förster - B er lin  über 
„N ation ale und soziale A ufgaben des A n tisem ltlsm us"  sprechen wird

J n o w r a z la w  12. M ärz. (Stem salzbergw erk.) Der AufsichtS- 
rath des Steinsalzbergw erks J n o w ra z la w  hat beschlossen, der G enera l­
versam m lung eine D ividende von  1 pC t., nne lm vergangenen  J ah re ,

z..?,
O rg a n s der polnischen BolkSportei, nahm en P » .
sonen > u ,  J-rsitz. W in ia ry . S t .  LazaruS, G uris-bm  und W .Ida t h e , . 
D en Borsitz sührte Herr K aufm ann Dolacki a u s  Aersitz- Herr 
a u ,  W ild», M itglied  der polnischen VolkSpartei, beantragt, eme R -solu-  
tion, welche dahin gerichtet w ar, daß dem
Judenthum S gegenüber die V erbreitung des A n tisem itism us berechtigt 
sei. Nachdem diese R esolution  angenom m en w orden w ar, wurde die

M ä r ^ ' ( D ° r  bekannte Philosoph und N ationslökonom  
D r. A ugust G raf Cieszkowski), Präsident des hiesigen polnischen B e r e .n s

der F reund e der W issenschaften, welcher im vorigen  J a h re  sein fünfzig ­
jähriges G elehrtenjubiläum  feierte, ist heute hier, 8 0  J ah re  a lt, nach 
kurzem K rankenlager gestorben.

LokalnaLriHten.
T h o rn , 13. M ärz 1894.

—  ( D i e  z w e i t e  t h e o l o g i s c h e  P r ü f u n g ) ,  welche am 8 . und  
9 . M ärz in  D an zig  stattfand, haben bestanden die H erren: G a lo w , 
Greger, Kurze, Küffner, P r in z , Rogoczinski, Skorka, S te ffen , Urbschat 
und Zielke.

—  ( D e r  U m r e c h n u n g s k u r s )  für russische W ährung im  
Eisenbahnverkehr ist vom  7. d. M . ab auf 2 2 5  Mk. für 100  R ubel fest­
gesetzt worden.

—  ( U e b e r  d a s  h ö h e r e  S c h u l w e s e n  i n  d e n  P r o ­
v i n z e n  Os t -  u n d  W e f t p r e u ß e n )  gehen der „K. H. Ztg." fo l­
gende Nachrichten zu: V on  den 4 9  A nstalten entfallen  auf O stpreußen
2 3 , aus W estpreußen 2 6 . V om  S ta a te  sind 34  zu unterhalten , von  
andern 15. Dem  Charakter nach sind 2 9  G ym nasien , 7 R ealgym nasien , 
9 P rogym nasien , 3  R ealprogym nasien  und 1 Realschule. D ie  Gesamm t- 
kosten derselben sind für das J a h r  1 89 4 /9 5  auf 2  6 4 2  4 89  M ark ver­
anschlagt, von denen 2  0 3 8 8 4 4  Mk. auf die staatlichen und 8 03  645  Mk. 
auf die städtischen A nstalten entfallen. A u f die einzelnen R eg ieru n g s­
bezirke vertheilen  sich die Kosten so, daß für K önigsberg 9 2 9  0 56  Mark, 
für G um binnen  4 6 5 6 6 1  M k., für D anzig  7 4 0  8 3 2  Mk. und für M a r ie n ­
werder 706  9 38  M k. beansprucht werden. D en  höchsten jährlichen B e ­
darf hat das G ym nasium  nebst R ealgym nasium  in  Jnsterburg m it 
114  3 85  M k., den niedrigsten das R ealprogym nasium  in  R iesenburg m it 
2 2  I M  Mk., zwischen beiden ordnen sich die weftpreußischen Anstalten in  
absteigender Reihe w ie fo lg t: über 100 0 0 0  M k .: D anzig, G ym nasium ;  
T h o r n ,  G ym nasium  und R ea lgym nasium ; über 8 0 0 0 0  M k.: D anzig . 
G ym nasium  (städtisches); Konitz, G ym nasium ; ü b e r 5 0 0 0 0 M k .: M a r ie n ­
werder, G y m n a siu m ; D an zig , R ealgym nasium  S t .  J o h a n n ;  C ulm , G y m ­
nasium ; E lb in g , G ym nasium ; D an zig , R ealgym nasium  S t .  P e tr i;  G rau- 
denz, G ym nasium ; D t. K rone, G ym nasium ; Neustadt, G ym nasium ; 
M arien b u rg , G ym nasium ; E lb ing , R ealgym nasium ; S tr a sb u r g , G y m ­
nasium ; P r . S ta rg a rd , G ym nasium ; unter 4 0 0 0 0  M k.: C u lm , R eal-  
P ro gy m n a siu m ; Schwetz, P ro gy m n a siu m ; Neum ark, P ro gy m n a siu m ; P r . 
F ried land , P ro gy m n a siu m ; B erent, P rogym n asiu m ; Löbau, P r o g y m ­
nasium  und Dirschau, R ealprogym nasium . D ie  erforderlichen Kosten 
werden aufgebracht, abgesehen vom  Schulgelde (a u s  eigenem  Erwerbe) 
theils durch Z insen des V erm ögen s, theils  durch S tiftu n g sz in se n , theils  
durch S ta a ts - , theils durch städtischen Zuschuß. D ie  größte E innahm e  
a u s  Schulgeldern hat das Friedrichskoüegium in  K önigsberg m it 6 2 6 4 0  
M ark, die geringste P iü a u  m it 643 6  M k. I n  aufsteigender Reihe ordnen  
sich die weftpreußischen A nstalten  w ie fo lg t:  B erent, H ohenstein, R iesen ­
burg, Dirschau, C ulm , F ried land , Löbau, Neum ark, Schwetz, Neustadt, 
P r . S ta rg a rd , S tr a sb u r g , M arien b u rg , C ulm , D t. Krone, E lb in g  G y m ­
nasium , G raudenz; über 3 0  0 0 0  Mk. haben: E lb in g  R ealgym nasium , 
D anzig  R ealgym nasium  S t .  J o h a n n , Konitz, D anzig  R ealgym nasium  S t .

> P etr i, M arienw erder, D anzig  städtisches G ym nasium , T h o r n  und D anzig  
staatliches G ym nasium . V om  S ta a te  werden die höchsten Kosten m it 
5 7  7 95  Mk. für das G ym nasium  in  D anzig  gezahlt, die niedrigsten m it 
4 M 0  Mk. für R iesenburg. B is  zur Höhe von  10 0 00  Mk. zahlt derselbe 
Zuschuß bei Dirschau R ealprogym nasium , E lb in g  Realschule, bis 2 0 0 0 0  
Mk. bei B erent, Löbau, Schwetz, Neum ark, bis 30  M 0  Mk. bei C ulm , 
P r . S ta rg ard , M arien b u rg , über 30  0 0 0  Mk. bei M arienw erder, H ohen­
stein, b is 4 0 0 0 0  Mk. S tr a sb u r g , D t. K rone, T h o r n ,  E lb ing  G ym ­
nasium , C u lm  und Neustadt, b is 5 0 0 0 0  Mk. bei Konitz.

—  ( M a  1 e r s a c h s c h u l e  f ü r  W e s t p r e u ß e n . )  A n  der staat­
lichen F o rtb ild u n g s- und Gewerkschule zu D anzig  soll vom  B e g in n  des 
Som m ersem esters ab eine Fachklafse (Tagesschule) m it freiw illigem  Besuch 
für M a ler  und Dekorateure eingerichtet werden, welche jungen  M a lern  
a u s  ganz W estpreußen zugänglich sein wird.

—  ( D i e  l e t z t e  Z u c k e r r ü b e n e r n t e )  im Regierungsbezirk  
M arienw erder hat sowohl der M en g e  a ls  auch dem Zuckergehalte nach 
ein recht befriedigendes E rgebniß  gehabt. D a  auch die Zuckerpreise höher 
w aren  a ls  sonst, haben die Fabriken günstiger abgeschlossen a ls  in  den 
V orjahren und haben den R übenbauern einen günstigeren P r e is  für die 
R üben bew illigen  können.

—  ( D e r  W i r t h s c h a f t s b e t r i e b )  in  den neuen D u rchgan gs­
zügen B erlin -T horn-A lexandrow o und in  den schon jetzt verkehrenden 
D urchgangszügen B erlin -E ydtkuhnen  soll vergeben werden. M eld u n gen  
sind bis zum 27 . d. M . an die Eisenbahndirektion B rom berg zu richten.

—  (B e s u c h .)  Gestern Nachmittag trafen die Fähnriche der D an- 
ziger Kriegsschule hier ein , um  die hiesigen Festungsw erke zu besichtigen.

l D ie  Kriegsschüler, welche durch ihre m an n igfa ltigen  U n iform en aus der 
S tr a ß e  allgem eine Aufmerksamkeit erregen, sind in der Leibiischer Thor­
kaserne einquartirt und begeben sich m orgen von  hier nach G raudenz.

—  ( M u s t e r u n g s g e s c h ä f t . )  D a s  diesjährige M u steru n gs-  
geschäft im Landwehrbezirk Thorn wird für die S ta d t  im Lokale des 
R estaurateurs M ielke abgehalten und findet vom  3. bis 11. A pril statt; 
in  Culmsee wird dasselbe im W ittenborn'schen Lokale und in A m thal bei 
dem G astwirth T ew s abgehalten.

—  ( D e r  V o r s c h u ß v e r e i n )  berechnet vom  15. d. M . ab 
Wechselzinsen m it 2  pCt. über B ankdiskont. D am it ist den in  der letzten 
G eneralversam m lung zum Ausdruck gebrachten Wünschen entsprochen.

—  ( B o r  t r a g . )  W ir machen nochm als darauf aufmerksam, daß 
der praktische Arzt W . K lim aszew ski a u s  Brom berg m orgen Abend  
8  Uhr im kleinen S a a le  des ArruShoses ein en  V ortrag über GesichtS- 
ausdruckskunde halten w ird . Herr K lim aszew ski hat über diese für die 
ganze Heilkunde grundlegende Entdeckung schon in  mehreren S tä d ten  
mit dem größten E rfolge gesprochen. Auch hier sind weitere Kreise des 
P u blikum s durch die A nkündigung des B o rtra ges in  lebhafte S p a n n u n g  
versetzt worden.

—  ( V i k t o r i a l h e a t e r . )  D a s  Gastspiel des B reslau er  O pern- 
und N ovitäten-E nsem bles beginnt bereits am nächsten S o n n ta g  den 18. 
M ä rz und zwar m it Lortzings trefflicher O per „D er W affenschmied von  
W orm s". D ie  zweite Vorstellung ist „M artha  oder der M arkt zu Richmond"  
von  F lo to w  und D ienstag wird a ls  letzte V orstellung in  der Charwoche 
vor O stern „C avalleria  rusticana" und hierzu „Zehn M ädchen und kein 
M a n n "  gegeben. D er Gesellschaft, die a u s  34  Personen  besteht, geht 
ein so vorzüglicher R u f v orau s, daß sich unser kunstsinniges Publikum  
von  den V orstellungen die besten Genüsse versprechen darf. D ie  A u s ­
gabe der bedeutend billigeren Dutzendbillets in  der Lsmbeck'schen Buch­
handlung w ährt nu r b is zur ersten V orstellung. —  W ie w ir  hören, ist 
der Kapellmeister der Gesellschaft, Herr Krafft-Lortzing ein rechter Enkel 
des K omponisten von  „Waffenschmied" und „Z ar und Z im m erm ann" rc.

—  ( D i e  F r ü h l i n g s b o t e n )  mehren sich von  Tag zu T ag. 
W ährend die Lerche schon an verschiedenen O rten  gehört worden ist, be­
merkte m an in  den letzten T agen  wiederholt Züge wilder G änse, die in  
der bekannten dreieckigen F lu g ord n u n g  nach N orden zogen. Im m e r  
lebendiger w ird -S in  der N a tu r . D ie Am seln frohlocken in  lebhafter 
S tim m u n g  in  den kahlen G ärten , schäkern in  A usgelassenheit m it ein ­
ander und lassen sichs w ohl sein. Noch ausgelassener, ja unbändig  be­
tragen sich die H erren Spatzen . A ls  der schneidende Nordoft über die 
Erde fegte, verhielten sie sich ganz still und w aren froh, daß sie ihr 
bischen Leben hatten. Jetzt aber sind sie außer R and  und B a n d . I n  
größeren Schaaren finden sie sich zusamm en, zerren und necken, jagen  
und beißen sich und machen dabei einen Mordspektakel, schlimmer a ls  
hundert Schulbuben. S o  mancher, der m ittags sein Schläfchen in  dem 
nach dem Gärtchen h in au s gelegenen Zim m er haben w ill, weiß ein  
Liebchen von  dem verwünschten H eidenlärm  zu singen; er findet es ge­
radezu unverständlich, w ie gelehrte Leute solche Schreier a ls  S in g v ö g e l  
gelten lassen können. D ie  frechen Spatzen  aber kümmert das b lu tw en ig , 
in  ihrer W eise singen sie nach w ie vor „von  Lenz und Liebe, von  seliger, 
goldener Zeit." A u f den H ühnerhof ist längst schon n e u e - Leben e in ­
gezogen; das ist ein K rähen und Gackern der H ühner, ein Schnattern  
der G änse und ein Wackwack der E n ten ! I n  der P flan zen w elt hat sich 
ebenfalls daS N ahen des F r ü h lin g s  unzw eideutig bemerkbar gemacht. 
D ie K nospen vieler B äu m e, w ie der Roßkastanien, des GartenfliederS, 
der Stachel- und Johannisbeersträucher u. s. w . haben sich zu strecken a n ­
g efangen; oft sieht m an gelbliches G rün hervorschimmern, und w ilde  
Rosenzw eige in  geschützter Lage haben schon grüne Spitzen  entwickelt. 
D er Haselnußftrauch blüht; seine gelbbraunen Kätzchen hängen schlaff 
herab und entsenden gelbe Blütenstaubwölkchen, w en n  der W ind die 
Z w eige schüttelt. A n  den Bächen entfalten  die E rlen  ihre Kätzchen und  
die S a a lw e id e  beginnt bereits, sich m it den zarten „Schäfchen" zu 
schmücken. I n  sichtbaren und in  unsichtbaren F orm en ist überall in  der 
Thier- und P flan zen w elt n eues Leben erwacht, von  T ag zu Tag werden  
die K reisbogen höher, welche die S o n n e  am H im m el zieht und n u r  noch

eine kurze S p a n n e  Frist trennt u n s  von  der schönen „goldenen" F r ü h ­
lingszeit.

—  ( W i t t e r u n g . )  H eute wehen linde F rü h lin gslü frerl, ein blauer  
H im m el lackt und die S o n n e  sendet ihre S tr a h le n  reckt w arm  aus die 
nasse Erde hernieder. Endlich ein Um schwung in  der regnerischen W itte ­
r u n g , von  dem sehr zu wünschen ist, daß er anhält. D en n  der Land­
m ann  bedarf des trockenen W etterS, um  die Felder bestellen zu können; 
außerdem  bringt der Lenzm onat d iesm al auch das Osterfest, und daS 
m uß doch im F reien  begangen werden.

—  ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  V or dem hiesigen Am tsgericht 
gelangte gestern das Grundstück Podgorz N r. 3  zur Z w angsversteigerung. 
M eistbietender blieb H err K aufm ann G ustav Schultz hierselbst m it einem  
G ebot von  19 5 00  Mk.

—  ( V o m  W o c h e n m a r k t . )  Heute w urde auf dem Fischmarkt 
der von  dem Fischer Z danow icz am S on n ab en d  in  der Weichsel u n w eit  
G roß Nessau m it einem  Handnetz gefangene 119 P fd . schwere W els  ver­
kauft. D a s  P fu n d  des schmackhaften Fleisches wurde m it 4 0  b is 56  P f .  
bezahlt. D er Kops, ein w ahres M onstrum , w og 2 0  P fd .

—  ( P o l  i z e i  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ewahrsam  w urden 7  
P ersonen  genom m on.

—  ( V o n  d e r  W e ic h s e l ) .  D er heutige W afferstand betrug m ittags  
am W indepegel der königl. W afferbauverw altung  2 ,6 2  M eter ü b e r  Nul l .

—  ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  H eute traf über Ottlotschin ein T r a n s ­
port von  42  Schw einen  hier ein .

Podgorz, 12. M ärz. (F rühjahrskontrolversam m lung.) Richt am  
2 7 . M ärz, sondern am 27. A p ril findet die d iesjährige F rühjahrskontrol­
versam m lung hier statt.

(*) Podgorz, 13. M ärz. (D ie  B authätigkeit) schreitet bei u n s  rüstig 
weiter. A n  der Warschauerstraße ist das W oh n h au s des H errn Wernicke 
zum größten Theile fertiggestellt. I n  P iask en  erheben sich über dem 
F undam ente zum Hause des Fleisckw aarenhändlers H errn W alendow ski 
schon Theile der U m fassungsm auern , und in der H auptstraße sind vor  
den alten W ohnhäusern der Herren Fleischermeister Haß und Tischler­
meister Prochnow  auch schon eine M en g e  Z iegel zum N eub au  angefahren. 
S o  verschwindet ein alteS G ebäude nach dem andern, und in  Kürze 
werden vielleicht auch die letzten an der H auptstraße gelegenen G ebäude, 
die von  Podgorz' V ergangenheit zeugen, vom  Erdboden verschwinden.

Zlotterie, 12. M ärz. (D ie  Drewenzbrücke) ist nach Fertigstellung  
des B a u e s  nunm ehr dem Verkehr übergeben w orden . D ie  Baukosten be­
laufen  sich au f 3 8 0 0 0  Mk.

Neueste Nachrichten.
B erlin , 12. März. Dem Vernehmen nach wird S e . M a­

jestät der Kaiser am 19. März von hier nach Abbazia abreisen 
und dort am 20. März eintreffen.

Newyork, 11. März. In  der Sonntag-Nacht explodirte 
eine Bombe vor dem Wirthshaus« des italienischen Quartiers. 
Alle Fenster in der Nachbarschaft find gesprungen, Menschen 
wurden nicht verletzt, von dem Thäter fehlt jede Spur.

War schau ,  13. März. Der Wasserstand der Weichsel 
beträgt heute 2,V8 Meter.

V erantw ortlich  für die R edaktion: H e t n r .  W a r t m a n n  in  T horn. 
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

13. M ärz 12. M ä r ,

2 1 9 - 4 5 2 1 9 - 6 5
2 1 8 — 2 1 7 - 8 0

6 7 - 5 0 8 7 - 5 0
1 0 1 - 6 0 1 0 1 - 5 0
1 0 7 - 6 0 1 0 7 - 6 0

— 6 7 -
— 6 4 - 7 5

9 7 — 70 9 7 - 7 0
1 8 8 - 5 0 1 8 9 - 2 5
1 6 3 - 7 5 1 6 3 - 5 0
1 4 3 - 3 0 1 4 3 - 5 0
1 4 5 - 6 0 1 4 5 - 5 0

6 2 V . 6 3 V .
1 2 1 - 1 2 1 -
1 2 5 - 7 5 1 2 6 -
1 2 6 - 5 0 1 2 6 - 7 5
127  25 1 2 7 -  50

4 4 — 20 4 4 - 4 0
4 5 - 2 0 4 5 - 2 0

5 0 - 7 0 5 0 - 7 0
3 1 - 3 1 -
3 5 - 3 0 3 5 - 2 0
3 6 - 3 6 -

Tendenz der Fondsbörse: fester.
Russische B anknoten  p. K a s s a .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Wechsel au f W arschau k u r z .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Preußische 3  »/« K o n s o l s ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Preußische 3 V , o/o K o n s o l s ............................
Preußische 4  Vo K o n s o l s ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Polnische P fandbriefe 4 ' / ,  V - .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Polnische L iq u id a t io n sp fa n d b r ie fe ...................
Westpreußische Pfandbriefe 3 V , o /o ...................
D iskonto K om m andit A n t h e i l e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Oesterreichische B a n k n o te n ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

W e i z e n  g e l b e r :  M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
loko in  N e w y o r k ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

; e n :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
V a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
J u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R ü b ö l :  A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
O k to b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S p i r i t u s : ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
50er l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

M ä r z .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

D iskont 3  pC t., Lom bardzinSfuß 3*/, pC t. resp. 4  pC t.

K ö n i g s b e r g ,  12 . M ärz. H p i r i t u s b e r i c h t .  P r o  1 0 0 0 0  Liter 
pCt. ohne F a ß , m att. Z ufuhr 5 0 0 0 0  Liter. Gekünd. 2 0  0 0 0  Liter. 
Loko kontingentirt 4 9 ,2 5  Mk. G d., nicht kontingentirt 2 9 ,5 0  M k. Td.

Getreidebericht der T h - r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS T horn. 
T horn den 13. M ärz 1894.

W e t t e r :  schön.
W e i z e n  flau  und lustlos, 1 30 /1 3 2  P fd . hell 1 2 5 /1 2 6  M k., 1 3 3 /1 35  P fd . 

hell 127 M k., 127 P sd . hell, e tw a s bezogen 119 M ., 129 P fd . 
bunt 122  M k.

R o g g e n  flau, 1 2 2 /1 2 3  P fd . 104  M k., 1 2 4 /1 2 5  P fd . 1 0 5 /1 0 6  Mk. 
G e r s t e  feine B rau w a are  1 40 /1 4 5  M k., F u tterw aare 1 0 0 /1 0 2  Mk. 
E r b s e n  F u tterw aa re  1 20 /1 2 3  M k., M itte lw aa re  1 37 /1 39  M k.
H a f e r  1 30 /1 3 9  Mk.
W i c k e n  1 6 0 /1 66  M k.
L u p i n e n  blaue, trockene 1 0 1 /1 0 4  M k., gelbe, trockene 1 0 4 /1 0 8  Mk.

B e n e n n u n g

Töerner Marktpreise
vom  F re itag  den 9 . M ärz. 
niedr. Höchster

! r e i s. B e n e n n u n g
niedr.Ihöchster

P r e i s .

W eizen . . 100 Kilo 12 50 13 00 Hammelfleisch 1 K ilo — 8 0 9 0
R o ggen  . . 10 50 11 00 E ß b u tte r . . „ 2 0 0 2 20
G erste. . . „ 14 00 14 50 E ier  . . . Schock 2 40 2 60
H a f e r . . . „ 13 00 14 00 Krebse . . „ — — — —
Stroh(R icht-) „ 6 00 — — A ale . . . 1 K ilo — — — —
H eu . . . „ 6 60 — — B reffen  . . „ — 70 — 8 0
Erbsen . . „ 14 0 0 16 00 Schleie . . „ 1 20 — —
K artoffeln . 50K ilo 1 40 1 50 H echte. . . „ 1 0 0 1 20
W eizen m eh l. „ 6 60 13 40 Karauschen . 1 09 1 20
R o gg en m ey l. „ 5 60 9 26 Barsche . . „ 1 00 1 2 0
B r o t . . . 2 V .K l. — — — 50 Zander . . 1 20 1 40
Rindfleisch K arpfen . . 1 60

v .d .  K eule . 1 Kilo — 90 — — B a rb in en 90 1 0 0
Bauchfleisch „ — 80 — — Weißfische . _ 50

Kalbfleisch . „ — 50 1 00 M i lc h . . . 1 Liter — 10 12Schw einesi. . 
Geräuch.Speck

1
1

10
40 1 6 0

P e tro leu m  . 
S p i r i t u s . .

20
1

22
10Schm alz . . 1 60 — — „ ld e n a t.) — — 40

M i t t w o c h  am  14. M ärz. 
S o n n e n a u f g a n g :  6  Uhr 19 M in u ten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  6  Uhr 1 M in u ten .

Kirchliche Nachrichten.
M ittw och, 14. M ä r , 1894.

Neuftädtische evangelische Kirche:
Nachm. 5  U h r: Passionsandacht. H err Pred iger Pfefferkorn.

 ̂ E v . Schule in  P odgorz:
A bends V .8  U hr: PassionSgotteSdienst. Herr P farrer Endemann.



Bekanntmachung.
Am D onnerstag  den 15 . M är?  d. I s .  n on  v o rm itta g »  10  U h r ab findet 

im labnkv'schen Oberkruge zu P e n s a u  ein Bau- und Nutzholz - Verkaufstermin statt. 
Zum öffentlich Meistbietenden Verkauf gelangen:

1. Belauf Guttau: Schlag Jagen 76 mit ca. 450 Stück Kiefern-Bauholz,
„ „ 95 „ „ 150 „ „

(bei den krummen und minderwerthigen Stücken tritt Taxermäßigung ein); 
ferner ca. 400 Stück Windwurfhölzer, auf deren gute Qualität besonders 

aufmerksam gemacht wird.
2. Belauf Barbarken: Schlag Jagen 44 mit ca. 900 Stück Kiefern-Bauholz,

46 400
Die betreffenden Forstschutzbeamten geben über die Lage, sowie die Dimensionen 

und Qualität der Hölzer (besonders über den Windwurf) die etwa gewünschte Auskunft.
I n  den Schlägen find zur Orientirung der Kauflustigen die bereits verkauften 

Stücke mit dem Namen (bezw. dem Anfangsbuchstaben) des Käufers bezeichnet.
Der auf Montag den 19. März d. J s .  in demselben Lokale anberaumte Holz­

verkaufstermin bleibt bestehen und wird an diesem Tage sowohl Brennholz als auch 
Bauholz aus allen Beläufen verkauft werden.

Die Taxe für die alten Stubben im Belauf Guttau an Eichbusch ist auf 6 Mark 
pro Klafter (— 4 Rm.) herabgesetzt.

Thorn den 9. März 1894.
_________ Der Magistrat.__________________

Königliche Oberförsterei Schirpitz.
Holzverkauf im Wege der

D a s gesammte anfallende Derbholz aus
Submission.
den nachstehend aufgeführten

Schutzbezirk

Ja
ge

n
Ab

th
eil

un
g 

I

ungefähre Bezeichnung
der

Kaufloose

durchschn. Alter 
des

Holzes

Flächen-
größe

da

Derbholz­
masse

km
Lugau 92 21.30 4260 Loos I 85-jährig

„ 93 b. 3.40 780 lLoos II — 1550 95- „
174 b. 3.40 770 1 kw Derbholz
175 a. 18.00 4140 Loos III 95- „
176 a. 6.00 1100 Loos IV 90- „

soll in vorstehenden vier Kaufloosen gegen einen Durchschnitts-reis -ro 
Feftmeter aüeS Derbholzes im  Wege des schriftlichen Aufgebots öffentz 
lich verkauft werden.

D ie Schläge liegen an  einer Lehm-Kies-Chaussee durchschnittlich etwa 2 
Kilometer von der Chaussee A rgenau-T horn  und ca. 2 Kilometer vom H aupt- 
bahnhof T h o rn  und der Weichsel entfernt.

D er Förster v. C h r z a n o w s k i  zu Lugau bei Podgorz zeigt auf Wunsch 
die Bestände vor.

D ie A ufbereitung des Holzes erfolgt auf Rechnung und nach den V o r 
schriften der Forstverw altung, jedoch ist K äufer berechtigt, die A rt der A us­
nutzung seinerseits zu bestimmen.

D ie übrigen Verkaufsbedingungen sind im Geschäftszimmer des un ter­
zeichneten Oberförsters einzusehen, können auch abschriftlich von dort bezogen 
werden.

D ie Gebote sind fü r 1 Festmeter Derbholz auf jedes Loos abzugeben, 
müssen m it der Aufschrift „Subm issions-O fferte auf Kiefern-Derbholz der O ber­
försterei Schirpitz" versehen und versiegelt sein, auch die ausdrückliche E r­
klärung enthalten, daß K äufer die Verkaufsbedingungen a ls  rechtsverbindlich 
fü r sich anerkennt.

Z u r  Eröffnung der eingegangenen Offerten im Beisein der etwa 
erschienenen B ieter steht auf Mittwoch den 2l. Miirz 1884 mittags 
1 Uhr im hiesigen Geschäftszimmer T erm in  an

S c h i r p i t z  den 11. M ärz 1894.
Der Oberförster.__________________

F M m n -A n k tm .
AmSonnabend den I7.Miirz cr. 

mittags l Uhr
soll im hiesigen Geschäftszimmer das 
zu Faschinen geeignete Reisig von ca. 
230 Hektar demnächst abzutreibender 
Kiefernbestände des Schutzbezirks Lugau, 
wovon etwa 175 Hektar älteres Holz 
und 55 Hektar Stangenholz sind, 
öffentlich meistbietend in größeren 
Loosen verkauft werden.

D ie Bedingungen werden im T erm in  
bekannt gemacht.

Der Förster v o n  O I» rL » i» o * v 8 l i I
in  L u g a u  wird auf Wunsch die B e­
stände örtlich vorzeigen.

Schi rpi t z  den 9. M ärz 1894.
Der Königliche Oberförster.

Am Montag den l9. März er.
vormittags 9 Uhr sollen die im Etats 
jähre 1894/95 für die laufende Unter­
haltung erforderlichen

Zimmerarbeiten mit und 
ohne Material. Tischler-. 
Malerarbeiten, Fuhrenlei- 
stungen» sowie die Lieferung 
von Grassaamen und künst­
lichem Dünger

im Zimmer 5 des Fortifikationsdienst- 
gebäudes im Wege der öffentlichen 
Verdingung vergeben werden. Die 

-bezüglichen Bedingungen können im 
Zimmer 10 ebendaselbst während der 
Dienststunden eingesehen werden. 
Königliche Fortifikotion Thorn.

HolMrkllufstermm
für die Schutzbezirke Drewenz, S trem - 
baczno und Kämpe am Montag 
den 19. März 1894 von vor­
mittags II Uhr ab im 8«Ur«I-
k sr 'sch en  S aa le  zu Schönsee.

Schutzbezirk Drewenz: 108 Stück 
Kiefern-Bauholz mit 81 ,44  Fm., 760 
Rm. Kiefern-Kloben, 375 Rm. Kiefern- 
Knüppel und 750 Rm. Kiefern-Reisig 
2. Kl. (Stangenhaufen).

Schutzbezirk Strembaczno, Jagen  
70 (Schlag): ca. 100 Stück Kiefern- 
Bauholz (Anbruch), 390 Rm. Kiefern- 
Kloben, 452 Rm. Kiefern-Stöcke und 
200 Rm. Kiefern-Reisig 3. Kl. Jagen  
26: 25 Eichen-Nutzenden, 6 Rm. 
Eichen-Schichtnutzholz, 4 Rm. Eichen- 
Kloben, 72 Rm. Aspen-Kloben, 17 
Rm. Aspen-Knüppel, 14 Rm. Kiefern- 
Kloben. I n  der T o ta litä t und W ind­
bruch : ca. 180 Stück Kiefern-Bauholz, 
150 Rm. Kiefern-Kloben, 150 Rm. 
Kiefern-Knüppel.

Schutzbezirk Kämpe: ca. 50 Stück 
Kiefern-Bauholz (W indwurf), Erlen- 
Kloben, Kiefern-Kloben, Kiefern-Knüp­
pel und ca. 2500 Rm. Kiefem-Reiser 
2. Kl. (Stangenhaufen).
Königliche Ob-rförsterei Strembaezno.

» » » » « « «  kreuzs. mass. Eisenb. 
I 2 N M Ü 8 ,  groß Ton, v. 375 Mk.

* franko Probe liefert
Fabrik 8 « ! ,» ,« ? ,  Sorlin 8W., 

Puttkam m erftraste 12.

— r Wo kauft man am billigsten

ustzvimq uw umu rjnvz ogx 7—

reichhaltiges Lager in nur 
ausgesuchten Mustern, 

xn den billigsten Preise«
empfiehlt

/ l .  k a e r m a n n ,  Malermeister,

l M Ä M I
kepfv!, Sinnen u. Daumen p. Psd. 30 Pf., 

feinere Msokungen p. Pfd. 40 u. 50 Pf.

S e e l e  b e e n . S l la u m e n
von 20 Pf. p. Pfd. an.

Beste dosn. Waulnenkreide
p. Pfd. 35 Pf.

empfiehlt U  llrmllliüMi, 
Neust. Markt.

Für die liebevolle Theilnahme bei 
der Beerdigung meiner lieben Frau 
sage ich den Kollegen, Freunden 
und Bekannten meinen herzlichen 
Dank 8 elLHLllLV.

Als Urrlobte empfehlen sich: -k
Llana 1adlon8ira

fp sn r  Wi8nie>v8ki s.
T h o r n ,  im März 1894.

l l o m  1 S . ü .  N .  »1» b v r v e l r iL v i r
1  H vlr H V v e lr s rv I -H n s v iK  i n l l
2 0/0 iibvr

Vorfchuh-Verein zu Thorn
e. G. m. u. H.

Killlen. Senm. Solnvartt. f. Lendie.

38 Mark Belohnung
demjenigen, der den Thäter, der in unserem 
Maschinenraum in der Nacht vom Sonn­
abend den 10. d. M. zum Sonntag 2 Treib­
riemen von 15 em Breite und 6 bis 7 mw 
Dicke zerschnitten und davon etwa 8 Meter 
mitgenommen hat, so nachweist, daß derselbe 
gerichtlich bestraft werden kann.

Ulmek L  Kaun,
Dampfschneidemühle, Culmer Vorstadt 49.

R e s o r m - B e r e i n  T h o r « .
Sonnabend den 17. März cr.

findet

im großen Kante des Kchützenhauses
an Stelle der monatlichen Mitgliederversammlung

H v r r v n s ,1 l » v i » c k
mit dlllamtonsihk«, ftm o ris tiM  rc. Sorinze«

statt.
AM" Anfang 8 Uhr abends. "WA

Eintritt nur gegen Vorzeigung besonderer Eintrittskarten.
___________ Der Vorstand.

empfehle

G e s a n g b ü c h e r
AM" in jeder Preislage. "MG

Grüfte Auswahl in Tunfirmstisnrksitcn.
kidert 8cku!lr.

Säm m tliche
Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell 
^ausgeführt bei 

L . LoelLiL», Böttchermeister 
im Museum (Keller). 

Maurereimer stets vorräthig.

1nnkli«M liMMrön,
Generalvertreter: V e o rg  Voss-Thorn.

V « r lr » « k  In  6v1»1i»«I«i» n n ü  L 4»8«I»«ia. 7——

18 Naschen sür 3 Mark. 
Ausschank: Kaderstrafir Ur. 19.

A S "  a m n m i  L o k I L n L d s
sür Wasserlcitnngszwecke

in allen Lochwelten empfiehlt b i l l i g s t
L r ie b  W l l e r  k ia e lif .

Marquise» und Wettemnleaux
fertigt billigst

f .  81spkan, Sattlerm eister.
Einige Tonnen schöne

S a a l t v i c k e
abzugeben in K lnbrnhof bei P .pau.

Seal. lsgers Bollwsscke!
Hemden, Jacken, Beinkleider  

und Strüm p fe
empfiehlt Ikenrel.

l lö k k n n a s e k ö n l!
in ihrer vorzüglichen Wirkung gegen alle 
Arten H o u tn n re tn ig k e iteu  und H au t­
ausschläge» wie Flechten, Finnen, M it­
esser, Leberflecke rc., ist anerkannt:

öergm ann'a
oarb olllissraek vk felasifv

von Sergmann L Oo. in 0fk8clen-Saklebeul
(mit der Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 

ä Stück 50 Pf. bei: I  « S tu  und
«D O«r.

M  Harzer Kanarienvogel,
prachtvolle Roller, flotte 
Sänger, ä S t. 9 und 10 Mark. 
Gute Zuchtweibchen L 1,50 und 
2 Mark empfiehlt

Breitestr.

Hamburger?m"'N""L7>V 
Stettiner M im « ? """ '
empfiehlt und versendet

8t. v. Lodlolskl, LigsrrknhaMung.
Breitest»'. 8._________

/LlebvdeckensWolleu.Seide)werden sauber 
^  gearbeitet Coppernikusstr. 11,2 Tr. links.

V « i l 1i» « r

vons. Klobig - Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten.

Ein schöner zrnßtk Hund
lLeonberger) ist billig zu verkaufen. 

____________ Coppernikusftraße 31.

Ein Weiher Bezug
mit Namen gez. ist in dem Rollraum liegen 
geblieben. Abzuholen Heiligegeiftstraße 13.

Eine M itte lw o h n n n g ___
mit allem Zubehör und mehrere kleinere 
Mahnungen find von sofort zu ver­
mischen _____ Eoppernikusstraße 13.
tt^ohnungen, 4 Zimmer und Küche, mit 

Wasserleitung und Kanalisation» 
zu vermischen.

Wunsch» Grabenstraße 16.
nebst Wohnung von sofort 
zu vermiethen.

Neustädt. Markt 18. N. 8okulr.

M f f i , r s i r . l L « 7 L " ^ Lverm.
ssr. M akler.

für Jedermann ist die Taschenformat - Bro 
schüre: „Die erste Hülfe bei plötzlichen 
Unfällen und Verletzungen" von vr. weä. 
6ar! !i1a>er. Für den ländlichen Haushalt 
geradezu unentbehrlich. Zum Preise von 
20 Pf. in der Expedition der „Thorner 
Presse" zu haben. Bei Versendung 25 Pf.

Eine emiWkl. Erziehm»,
seminaristisch gebildet, welche auch Klavier­
unterricht ertheilen kann, wird von sogleich 
resp. Ostern für ein Mädchen von 9 Jahren 
und für einen Knaben von 7 Jahren ;n  
engagiern gesucht. Angebote mit fester 
Gehaltsforderung sind zu richten an 

M°
Bartnitzka bei Radosk,

Kreis Strasburg Westpr.

Ein unverh. Gärtner,
der auch Tischbedienung versteht, und mehrere 
Köchinnen und Hausmädchen erhalten 
für sehr hohen Lohn Stellung.

Gerechteste 13.

Ei» K'rhrling ,°7s
6. 8ob'ütre, Bäckermeister, Strobandstr. 15.

G ilt»  Kclliicrlkhrliiig,
Sohn achtbarer Eltern, sucht vom 1. April
das Viktoria-Hotel._______________
z ^ C iu  Laden mit Wohnung, ^
3 Zimmer und Küche, sowie geräumigen 
Geschäftskeller und Stallung für 1 Pferd 
hat zu verm. tt. Mir, Culmerstr. 20, 1 Tr.

Eine möblirte Wohnung
nebst Burschengelaß Tuchmacherstr. 14.
E.Wohn., möbl.od.unmöbl., z.v. Gerstenstr.11. 
Strobandstr. 15 bei O arl 
ist vom 1. April die Belletage von 5 heiz­
baren Zimmern, 2 ohne zu heizen, nebst 
allem Zubehör, mit auch ohne Pferdestall, 
zu vermiethen. _____________

U M - Pferdeställe
von sogleich zu vermiethen Brückenstr. 6.
(Hin gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu vermiethen Mauerstraste 38.
Möblirtes Zimmer z. v. Gerstenstr. 14, 2.

,'ir lö l i  Mk ist die untere Etage im 
^ l i r  M l. Neubau Bergstr. 55, best. 
aus 2 gr. u. 2 kl. Zim. nebst Stall, Keller, 
Waschküche, geräumig. Hof u. Vorgarten m. 
Veranda u. a. m., vom 1. April zu verm. 
1Vun8ok-Mocker Bergstr.55, Zugang vom Hof.
W. z. v. Brückenstr. 22 b. Schlossermstr. Söke.
2 Wohn, zu verm. Culmerstr. 13, 2. Etage.

Breiteftr. 35 ist eine Wohnung,
3 Zimmer, Entree, Küche, Zubehör und 
Wasserleitung, vom 1. April zu vermiethen.

Thorn. 6. 8 . vietriok L 8olin.

4Zimmer nebst Zubehör
find Heiligegeiststr. 18» 2 Treppen» 
von sofort oder 1. April ?rr ver­
miethen. Zu erfragen bei

So86ntbLl L 6o., Hutgeschäft.
Ein m. Zim. v. sof. z. v. Tuchmacherstr. 20.

E ine kl. Wohnung und ein Geschäfts­
keller zu verm. Coppernikusstr. 24.

Ehester M h en h iisg .Direktion: Knummaekmilii
Mittwoch den 14. März 1894:

! N o v i t ä t  r

Charley s  Onkel.
Schwank in einem Akt von T. Szafransü' 

Hierauf:

Guten Morgen Herr W e r !
Preise der Plätze wie gewöhnlich.

Die Direktion^
llöllök lafölbiöi', 

dunkles Kagerbier,
V o v k l r i v r ,

vorzügliche Gebräue aus der
k r t tT ltv rv L  liU L n Iv rs tS L iL

empfiehlt in Gebinden von 15 Liter an
KrauereipreisenKilax lleinriek, Slhtzenhans.
Tivoli: Wslhe 7'
Drenn- u. Nutzholz- 

Uerkauf
in Forst Uenhof bei Steinau Wpr. täglicb 
Bor- und Nachmittag durch Förster liiiele^

Ein noch gut erhaltenes

N ie d e r-F a h rra d
(Rover) wird zu kaufen gesucht. Bon wem? 
zu erfragen in der Expedition dieser Ztg.«

in Deutschland der beliebteste und 
meist getrunkene, weil

N I l W - I I l l l
delikat schmeckt und vorzüglich be­
kommt, weil er ungemein auSgiebig 
und

NtlW-U>«
daher sehr billig ist, weil er beständig 
gleich gut. Man verlange beim Ein­
kaufe deshalb stets/Nlag-Ilise

Das Pfund kostet Mk. 
2 .60,M k.3.-undM k. 
4.—. Verpackt in Büch 
sen L V-, V. und Vs 
Kilo. Nur ächt mit 
dieser Schutzmarke.

L 1I a 8 - I k s e
_______ist erhältlich bei

L  v o . ,
L«. v a m m a » i L  L L o r ü v s ,

8 .  Delikatessen.

erste Wiener Kaffee-Rösterei, 
Neust. Markt 11.

*  O

der Hauptstraße von Thorn wird ein 
^  .schöner, Heller ^

vom 1. April oder später zu miethen 
gesucht .  Offerten werden brieflich rrnt 
Aufschrift Nr. 455 postl. Thorn erbeten.^. 
IL in  m. Zim. m. Pension b illig  z. v . ^  
^  erfraaen Mauer- und Breiteftr.-Eckk'

Zwei mittlere Wohnungen 
bei f. pokl, Gerstenstraße 14^

Täglicher Kalender.

1894.
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M ä r z ____ _ — — — 14 15 16 17
18 19 20 21 22 23 34
25 26 27 28 29 30

A p r i l ............ 1 2 3 4 5 6
6 9 10 11 12 13 14

15 16 17 18 19 20 3l
22 23 24 25 26 27 26
29 30 — — — . — "7

M a i............... — — 1 2 3 4 5
6 7 8 S 10 11 13

13 14 15 16 17 16 19
20 2l 22 23 24 25 36

Hierzu Lotterie-Gewinnliste.

M n  älteres Mädchen» das 20 Jahre 
^  die treue Stütze einer alten DaiM 
gewesen, sucht wegen Todesfall ähnliche 
Stellung. Gefl. Off. werden unter 6. lOO 
an die Expedition dieser Zeitung erbeten-

Druck und Verlag von L. D o mb r o w skt  in Thorn.


